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Telegramm der Danziger Zeitung. 

Paris, 1. Febr. Ein Brief des Prinzen 
Louis Napoleon (Sohn des Exkaiſerz) ſpricht ſich 
egen die Candidatur des Prinzen Napoleon 
(Jerome Sogn) für Corſika aus und erklärt, 
egterer vertrete nicht ſeine () Politik. 


Das Geſetz über die eingeſchriebenen 
Hilfskaſſen 

int nun vom Reichstag definitiv angenommen worden. 
Die in zweiter und dritter Leſung über dieſes Ge⸗ 
ſetz im Anſchluß an eine eingehende Commiſſions⸗ 
Berathung geführten Verhandlungen zeichneten ſich 
durch eine überreiche Fülle von Amendements aus, 
fo daß ſie ein etwas verwickeltes Ausſehen trugen. 
Nach der Faſſung des Geſetzes iſt die Verleihung 
der Rechte „eingeſchriebener Hilfskaſſen“ auf ſolche 
Kaſſen beſchränkt, welche die gegenſeitige Unter ⸗ 
fützung ihrer Mitglieder für den Fall der 
Krankheit bezwecken. Dagegen find dieſe Kaſſen 
nicht beſchränkt in Bezug auf die Aufnahme von 
Mitgliedern, was Geſchlecht, Lebensalter oder Be 
ſchäftigung betrifft; es iſt ihnen freigegeben, je nach 
Maßgabe deſſen, wie des Geſundheilszuſtandes die 
gr der Beiträge verſchieden zu bemeſſen. Der 
Geſetzgeder hat ſich bemüht, durch die Aufnahme 
einer Reihe von Klauſeln in das Geſetz dagegen 

ürforge zu treffen, daß dieſe eingeſchriebener 

ilfskaſſen etwa zu einem bloßen Anhängſel andrer 
. ereinsbeſtrebungen gemacht werben. § 3, der von 

en 


Beſtimmungen handelt, welche das Statut de 
Kaſſe treffen muß, hat die Klauſel angehängt er- 
halten: „Das Statut darf keine Beſtimmunz ent- 
halten, welche mit dem Zwecke der Kaſſe nicht in 
Verbindung ſteht oder den Vorſchriften dieſes Ge⸗ 
ſetzes zuwiderläuft.“ — $ 6, der vom Beitritt der 
Mitglieder handelt, beſagt in feinem zweiten Abfag: 
„Der Beitritt darf von der Betheiligung an anderen 
Geſellſchaften oder Vereinen nur dann abhängig 
gemacht werden, wenn eine Dee ür 
(immerige Mitglieder bei Errichtung der Kaflı 
urch das Statut 1 iß; im Uebrigen darf 
den Mitgliedern die flichtung zu Handlungen 
oder Unterlaſſungen, welche mit den Kaſſenzwecken 
in keiner Verbindung ſtehen, nicht aufer⸗ 
Da nun über die Zulaſſung 
fe zu den Rechten der „eingeſchrie 
ilfskaſſen“ die höhere Verwaltungsbehörde 
infihtnaßme des Statuts en . * 
pn * Befugniß des § 6 Dekra 
vb. 

Andrerſeits mußte natürlich die Möglichkeit 
offen 9 alten werden, auch ſolchen Krankenkaſſen 
die te „eingeſchriebener Hilfskaſſen“ zu er⸗ 
theilen, welche innerhalb beſtehender Geſellſchaften 
oder Vereine aus ſchließlich für die Mit⸗ 
glieder derſelben errichtet werden. § 8 enthäh 
eine nach dieſer . hin weitere Fürſorge 
treffende Klauſel: „Die Mitglieder ſind der Rafle 
gegenüber lediglich zu den auf Grund dieſes Ge⸗ 
ſezes und des Statuts feſtgeſtellten Beiträgen 
verpflichtet“; ferner 8 13: „Zu anderen Zwecken, 
als den in den 88 11 und 12 bezeichneten Unter⸗ 
fügungen (der Mitglieder im Falle der Arbeits⸗ 
unfähigkeit durch Krankheit u. ſ. w.) und der 
Deckung der Verwaltungskoſten dürfen weder 
Beiträge von Mitgliedern erhoben werden, noch 


Erinnerungen an Spanien.“) 
Von Ernſt Eckſtein. 

Es war am dritten Tage nach meiner Ankunf: 
in der caſtilianiſchen Hauptſtadt. Ich befand mich 
zum erſten Male in den unvergleichlichen Räumen 
des Nationalmuſeums, das ſich gegen das ver⸗ 
wahrloſte Geſammtbild der Provinz wie eine kaum 
zu begreifende Oaſe abzeichnet. Der erſte Eindruck 
einer buchen Fülle des Schönen und Vollendeten 
wirkt betäubend. Ohne zu wiſſen, wohin man 
ſeine Aufmerkſamkeit richten ſoll, wandelt man von 
Saal zu Saal. Das Gehirn ſchwindelt und die 
Bruſt wird von einem geheimnißvollen Unbehagen 
zuſammengeſchnürt. .. Aus dieſen Qualen des 
embarras de richesse erlöſte mich der Anblick einer 
ſalfiſant⸗bornirten, junkerlich⸗ſcrophulöſen Cavalier; 
viſage, die mich aus der goldenen Umfriedigung 
ihres breiten Rahmens anglotzte, als wundere fi 

der edle Hiſpanier noch im Conterfei über die Un⸗ 
verſchämtheit des plebejiſchen Deutſchen, der es 
wage, ohne Bücklinge in feine Nähe zu kommen 
Ich befand mich vor dem Porträt König Philippe 
des Vierten. .. Mit einem Male überkam es 
mich wie eine Art Offenbarung. & t verſtand ich 
die Geheimniſſe der ſpaniſchen Geſchichte. Jetzt 
verſtand ich, daß unter einer Dynaſtie von dicſem 
Kaliber die letzte nationale Kraft eines Volkes zu 
Grunde gehen mußte. Was frommen mir all 
Loblieder auf die unnachahmliche Grazie der fpan!- 
ſchen Frauen und auf den edlen Stolz der gluth⸗ 
ken Caballeros; was helfen mir die geſchicht⸗ 
lichen Reminiscenzen, die ſich an Burgos, Toledo, 
Cordova, Sevilla und Granada knüpfen; was nutzt 
mir die blumenduftige Sage von der ſchönen 
Ximene und das narkotiſche Märchen von der 
wonnereichen Moraima? Das Spanien von heut⸗ 
zutage bleibt darum doch, was es ift, ein Land der 
grenzenloſeſten Verkommenbeit, eine Stätte der 
Entartung und Schwäche. Nirgends regt ſich ein 
feiſches, erquickliches Leben, nirgends gewahrt man 
die Symptome einer verheißungsvollen Gährung. 


*) Nachdruck nicht geſtattet. 


ei allen Kaiſerlichen 
zeile oder deren Naum 20 


Unterlaſſungen verpflichtet, oder wenn der Vor, 
ele erhoben oder Verwendungen aus den 
Mitglieder aus einem nach dieſem Geſetze unzu⸗ 


den.“ 


Die „Danziger Zeitung‘ erſcheint täglich? Mal mit Ansnahme von Sonntag 
und all Poftanftalten es Ins und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 A, durch 
ttelt Juſertionsan 


5 — Die „Danziger Zeitung“ vermi 


„ aus dem Vermögen der Kaſſe 
erfolgen.“ 

Am wichtigſten für den Schutz der Kaſſen⸗ 
mitglieder gegen die Zumuthung zu anderen vor 
hnen nicht gewollten Zwecken mitzuwirken, if 
$ 15, welcher den Druck aufhebt, der durch di 
Drohung des Ausſchluſſes aus der Kaſſe in 
Weigerungsfalle ausgeübt zu werden pflegt; er 
lautet in feinem erſten Theile: „Der Ausſchluf 
von Mitgliedern aus der Kaſſe kann nur unte! 
den durch das Statut beſtimmten Formen und aut 
den darin bezeichneten Gründen erfolgen. Er if 
aur zuläſſig bei dem Wegfall einer die Aufnahme 
bedingenden Vorausſetzung, für den Fall einen 
Zahlungsverſäumniß oder einer ſolchen ſtrafbarer 
4 . welche eine Verletzung der Be⸗ 
timmungen des Statuts in ſich ſchließt.“ Da nur 
nach § 6 die Mitgliedſchaft in einer anderen Ge⸗ 
ſellſchaft oder in einem anderen Vereine ſtatuten⸗ 
mäßig zu einer Aufnahmebedingung gemach 
werden kann, fo mußte das Geſetz, indem es dieſe 
facultative Befugniß zuließ, gleichzeitig dageger 
Fürſorge treffen, daß durch den Außſchluß aus 
dieſer Geſellſchaft oder dieſem Vereine einen 
Kaſſenmitgliede, welches der Kaſſe gegenübe 
feine geſetzlichen und ſtatutenmäßigen Verpflich 
tungen erfüllt, Schädigungen widerfahren. $ 15 be⸗ 
ſtimmt daher in feinem zweiten Theile: „Wegen 
des Austritts oder Ausſchluſſes aus einer Geſell⸗ 
ſchaft oder einem Vereine können Mitglieder nich! 
ausgeſchloſſen werden, wenn fie der Kaſſe bereits 
zwei Jahre N haben. Erfolgt ihre Aus 
ſchließung vor Ablauf dieſer Zeit, 0 haben fi: 
Anſpruch auf Erſatz des von ihnen gezahlten Ein⸗ 
trittsgeldes.“ — $ 29 endlich ertheilt der höheren 
Verwaltungsbehörde die Befugniß der Schließung 
einer Kaſſe unter Anderem, wenn dem § 6 dieſes 
Geſetzes zuwider Mitglieder zu Handlungen oder 


ſchrift des $ 13 entgegen Beiträge von den Mit. 
ermögen der Kaſſe bewirkt werden und wenn 


läſſigen Grunde aus der Kaſſe ausgeſchloſſen wer, 
ur beſſeren Ausübung dieſer Controle kann 
($ 33) die Auffichtsbehörde jederzeit die Bücher der 
Kaſſe einſehen. 0 

Es ſind dies im Weſentlichen diejenigen Be⸗ 
3 des Geſetzes, welche den Schutz der 
Kaſſenmitglieder gegen eine von ihnen nicht ge- 


wo u anderen Beſtrebungen 
N Dir Gesetz gebun batte bei dieſem Anlaß 
einen Grund, gegen die Freiheit der Aſſociation 
Stellung zu nehmen; andererſeits aber war es ihre 
Pflicht, gegen eine dieſe Freiheit in ihr Gegentheil, 
den Zwang, verkehrende Agitation die perſönliche 
Freiheit dez Individuums zu ſchützen. Ob diet 
gelungen iſt, kann freilich erſt die praktiſche An⸗ 
wendung des Geſetzes ergeben. 


Dentſchlame 

Berlin, 10. Febr. Die beiden Entwürf 
über die Verwaltung der Einnahmen un 
Ausgaben des Reiches und den Rechnungs⸗ 
hof, welche dem Reichstage vorgelegt worden, 
heben nicht einmal die erſte Leſung paſſirt; dieſel⸗ 
ben werden, wie wir verläſſig erfahren, im Bundes 
rathe nur einer formellen Vorderathung unter⸗ 
zogen, im übrigen aber unverändert in der nächſten 
DT Ta ²˙ VA o EEE EEE 


Wer möchte Italien in politischer, focialer und 
literariſcher Beziehung als wi Ideal eine: 
modernen Staates feiern? Und doch, welch' ein 


gewaltiger Unterſchied gegen das Land am Ebro 


und Guadiana. Zumal in Oberitalien, in Toskana, 
in der Romagna, welche Energie, welche Freubig- 
keit, welche Kraft im Vergleich zu den ſpaniſchen 
Phraſenhelden. Selbſt die Siebenhügelſtadt, bie 
angeſichts ihrer politiſchen Mißverhältniſſe das 
moraliſche Recht hatte, zu verſumpfer, ſelbſt das 
päpſtliche Rom ſteht hoch über dem modernen 
Iberien. 

Wenn man dieſe Thatſachen aus dritter Hand 
erfährt, ſo forſcht man vergeblich nach ihren inneren 
Urſachen. Auch andere Länder haben unter dem 
Joch des Despotismus geſchmachtet, und ſind doch 
nicht zu Grunde . . . . Aber zwiſchen 
Despotismus und Despotismus iſt ein Unterſchied. 
Was man nach dem eifrigen Studium dickleibiger 
Bände nur ahnt, das begreift man in feiner 
äußerſten Conſequenzen vor dem unnachahmli 
realiſt ſchen Porträt Philipps IV. Velasquez bat 
hier ein Meiſterwerk an pfychologiſcher Feinheit 
und Naturwahrheit geliefert. Die vierzehn ver 
ſchiedenen Bilder des Königs, die, ſämmtlich von 
ber Hand feines berühmten Hofmalers herrührend, 
die Säle des Nationalmuſeums ſchmücken — wenn 
dies Verbum hier logiſcher Weiſe geftattet iſt — 
tragen trotz der mannigfachen Abweichungen in 
der äußeren Auffaſſung doch ohne Ausnahme den 
Charakter einer ſcharf aus geprägten, höchſt wiber- 
wärtigen Perſönlichkeit. Die röthlichen Augenlider 
mit den blaßblonden Wimpern, das halb roſige, 
halb käſefarbene Colorit des Teints, die dicke, vor⸗ 
ſtehende Unterlippe, der gewichſte Schnurrbart und 
vor allem der nicht zu beſchreibende Ausdruck von 
bubenhafter Selbſtgefälligkeit und Dummheit —, 
dies Alles wirkt ſo gewaltig auf unſere Stimmung, 
daß wir uns verſucht fühlen, dem unſchuldigen 
Conterfei die Fauſt ins Geſicht zu legen 

Wie war es möglich, jo fragen wir uns vor 
dem Bilde 4 gekroͤnten Gauners, daß Spanien 
Jahrzunderte 


laſſen. — 
wie die „K. Z.“ hört, im ic in Kraft treten. 


von Paderborn, der jetzt in Holland weilt, wird 
ſich nach dem „Weſtf. Volksbl.“ im nächſten Monat 


rungs⸗ Bevollmächtigten traurigen 
f men d 
10 und dem Rector und Van on be ene 


ang die Fußtritte der bourboniſchen 


Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
d ii die Poſt bezogen 5 M — Juſerate often für die Petit⸗ 
ngen zu Originalpreiſen. 
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Seſſion vorgelegt werden. — Im Bundesrathe 
ſollen in den nächſten Wochen die Reichstags⸗ 
beſchlüſſe in erſter Reihe den Gegenſtand der Be⸗ 
tathung bilden; bez. der Verwaltung sangelegen⸗ 
heiten ſieht man wichtigen und ea 
Elaboraten über die Spiritus⸗ und über die Wein- 
fleuer Seitens der Ausſchüſſe des Bundesraths 
entgegen. Bis zum Hochſemmer wird dann nach 
Erledigung der auf die Juſtizgeſetze bez. Arbeiten 
eine Pauſe in der Thätigkeit des Bun desrathes 
eintreten und letztere nur auf die laufende Ge⸗ 
ſchäfte beſchränkt bleiben. — Die Reichstags⸗Com⸗ 
miſſion für das lünftige . 
tritt morgen um 1 Uhr zuſammen; dieſelbe richtet 
ihr Augenmerk noch immer auf das Terram hinten 
dem proviſoriſchen Reichstagsgebäude, obſchon die 
preußiſche Regierung darüber anderweit verfügt 
hat. Der preußiſche Handelsminiſter hält indeſſen 
an dem von ihm neulich im Reichstage geltend 
gemachten Standpunkt feit, und es wird eine Her⸗ 
gabe dieſes Terrains entſchieden verweigert werden. 
Das Augenmerk richtet ſich jetzt lebhaft auf das 
von Decker'ſche Grundſtück in der Wilhelmſtraße, 
welches zwiſchen dem 8 und der 
jetzigen Wohnung des Reichskanzlers liegt. 
* Der von den Abgg. Ackermann, v. Behr 
und Genoſſen geſtellte Antrag auf Abänderung des 
Telegraphen⸗Tarifs, wonach die erſte Zone 
für kleinere Entfernungen, 50 Pfennige für 20 reſp 
15 Worte, wiederhergeſtellt werden ſoll, wird na 
Beſprechungen zwiſchen den Antragſtellern und dem 
Generalpoſtmeiſter Stephan wabrſch erlich nicht 
mehr zur Verhandlung gelangen. Nach der An⸗ 
ſchauung des Generalpoſtmeiſters kann an dem im 
April in's Leben tretenden Telegraphentarif, welchem 
übrigens auch die ſüddeutſchen Regierungen ihre 
Genehmigung ertheilt haben, einſeitig Nichts mehr 
geändert werden. Herr Stephan hat indeſſen den 
Antragſtellern die Zufage gemacht, wenn möglich, 
> Wunſche gemäß ſpäter eine Ermäßigung der 
ebühren auf kleineren Entfernungen eintreten zu 
Der neue Telegraphen⸗Tarif dürfte, 


— Der vormalige Biſchof Conrad Martin 


nach Rom begeben. 

— Noch immer befiehen die Univ erſitäts⸗ 

Curatoren, welche nach dem ge . der Regie⸗ 
1 dentens 


temi 


en 
bilden und im Grunde überflüſſig find, wie das 
Beiſpiel der Univerſität Berlin beweiſt, an welcher 
die Geſchäfte des Curatoriums durch den Rector 
und den Richter wahrgenommen werden. Auf daz 
Unterrichtsgeſetz zu warten, damit dieſes vielleicht 
die Curatorien aufhebe, iſt nicht rathſam, — meint 
die „Voſſ. Ztg.“. Vielmehr dürfte es angezeigt 
erſcheinen, daß die Abgeordneten die Angelegenheit 
bei Berathung des Univerſitätsbudgets zur Sprache 
und Erledigung bringen möchten. Erhalten doch 


die drei Oberpräſidenten in Königsberg, Breslau 


fi 


und Kiel 15 2400 Mk. als Nebenbeſoldung für die 
Stellen als Univerſitäts⸗Curatoren. 

Soeben veröffentlicht das K. ſtatiſtiſche Amt 
eine Berechnung, wonach die Rübenſteuer in den 
Campagnen 75/76 gegen das Vorjahr einen Mehr ⸗ 
ertrag von 191, Mill. Mk in Ausſicht ſtellt, alſo 
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fträge an alle auswärtigen Beitn 


miſſion in ö 
eine Zeit lang Reichskriegsminiſter. 1854 wurde 
er General⸗Inſpecteur des Militär⸗Erziehungs⸗ 
und Bildungsweſenz. In dieſem Winkungskreiſe 
iſt die Organiſation der preußiſchen Krlegsſchulen 
ſein hohes und bleibendes Verdienſt um die Armee. 
Alle von v. P. veranlaßten Inſtitutionen auf dieſem 
Gebiete hatten vorzugsweiſe den Zweck, die zu er⸗ 
. wiſſenſchaftliche Bildung des Dffiziercorps 
mit dem 
Kriegsführung in Einklang zu bringen und die 
Intenſität des Wiſſens höher 

Umfang mit dem Gedächtniß auf 


i 288 laſſen ſeine hervorragende 
Eing e 


1876. 


ein Pluk, weit größer als dasjenige, welches die 
Börſenſteuer und die Erhöhung der raumalzſteuer 
ergeben hätten, wenn der Reichstag dieſen über- 
flüffigen neuen Steuerbelaftungen feine Zuſtimmung 
gegeben hätte. F 

— Unter den Mitgliedern des Abgeordneten⸗ 
hauſes — ſchreibt man der „P. Z.“ — erregt es 
mit Recht Befremden, daß bis jetzt, abgeſehen vom 
Staatshaushalt und zwei aus der letzten Seſſion 
übrig 2 Entwürfen keine einzige irgend 
erhebliche Geſetzvorlage von organiſcher Be⸗ 
deutung dem Abgeordnetenhauſe zugegangen iſt. 
Insbeſondere erſcheint die angekündigte Städte⸗ 
ordnung, deren Erledigung vorauzſichtlich die 
Dauer der Seſſion bedingt, noch in unbe- 
ſtimmter Ferne. 

* Dem Bundesrath war noch der Entwurf 
eines Caſernirungs geſetzes mit einer Geſammt⸗ 
forderung von 175 Mill. Mk., wovon ein Betrag 
Mill. Mk. noch für 1876 zur Verwendung 
gelangen ſollte, vorgelegt worden. Der Bundes⸗ 
rath hat jedoch darauf verzichtet, dieſen Geſetzent⸗ 
wurf noch in der gegenwärtigen Seſſion dem 
Reichstage zugehen zu laſſen. 

* Der General d. Infant. Eduard v. Peu cker, 
deſſen Tod der Telegraph gemeldet hat, war Mit⸗ 
glied des Herrenhauses, Ritter des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens u. ſ. w. Er hatte vor wenig Wochen ſein 
85. Lebensjahr vollendet. Nachdem er 1809 auf 


von 4 


ch] Anregung Gneiſenau's in die preußiſche Artillerie 


eldzug nach Rußland und darauf deim Nork'ſchen 
oips die Feldzüge gegen Frankreich mit. 1848 
wurde er zum Mitglied der Bundes⸗Militärcom⸗ 
rankfurt a. M. ernannt und war dann 


N machte er als Offizier derſelben 1812 den 
tl 


eifte und den Bedürfniſſen der neueren 

als den größern 
gefaßter Kenntniſſe 
edruckten Schriften 


zu ſtellen. Eine Reihe 3401 5 
igkeit auf 


und eine ſehr bedeutende 
verfolgen. 


a 8 — 

XX Paris, 9. Februar. Die engliſche 
Throrede, die auch hier mit Spannung erwartet 
wurde, hat in den politiſchen Kreiſen eine große 
n Man hoffte, ſie werde 
Englands Stellung zu der orientaliſchen ge 
deutlicher kennzeichnen, als ſie es gethan hat. Wenn 
das Cabinet von St. James in der Thronrede 
unumwunden dem And raſſp'ſchen Reform ⸗ 
Project und der gemeinſamen Action der drei 
Nordmächte ſeine Billigung ertheilt, ſo ſcheint es 
doch die ganze Bedenklichkeit der Lage nicht anzu⸗ 
erkennen, indem es die Schwierigkeiten der Tür kei 
eulen. 2 als bloße Verwaltungsangelegenheit 
ehandelt. Wie die Haltung der engliſchen Re⸗ 
gierung ſein würde, wenn die Ueberreichung der 
Andraſſy' ſchen Note nicht den gewünſchten Erfolg 
haben follte, wenn die Mächte nicht von den In⸗ 
... 


Schandwirthſchaft duldete, ohne auch nur mit den 
Wimpern zu zucken? Nur die Annahme eines 
ſympathiſchen Zuges gemeinſamer Weltanſchauung, 
der das ganze Volk in gleicher Weiſe durchdrang 
wie feine Tyrannen, nur die Hypotheſe einer ge- 
heimen Wahlverwandtſchaft löſt dieſes Räthſel 
In der That hieße es den ſpaniſchen National⸗ 
charakter verkennen, wollte man ſich zu Zeiten der 
Inquiſitionsgräuel die Majorität des Volks als in 
Oppoſition gegen dieſes Juſtitut vorſtellen. 

Noch jetzt zeigt man vor dem Alcalathor die 
Stelle, wo im Jahre 1623 ein unglücklicher Mönch 
unter der oberſten Leitung des großen Dichters 
Lope da Vega wegen Ketzerei verbrannt wurde. 

Der beklagenswerthe Franziskaner war der 
Sohn einer Jüdin; man hatte ihn daher ſeit 
längerer Zeit verdächtigt und aus zwei Klöſtern 
fortgeſchickt. Die Angſt vor der Inquiſition peinigte 
den Vertriebenen jo unabläſſig, daß er zuletzt ver⸗ 
rückt wurde und in einem Anfalle von Wahnſinn 


ch er der Meſſe einem Prieſter die geweihte 


Hoſtie aus den Händen riß. 

Dies genügte, um ihn den Flammen zu über 
antworten. Lope da Vega, der erſte neben Cervantes 
auf dem ſpaniſchen Parnaß, der freie Genius, der 
Denker und Dichter machte ſich ein Vergnügen 
daraus, bei dieſem Acte niederträchtigſter Barbarei 
den Aufſeher zu ſpielen. 

iebt es einen eclatanteren Beweis für die 
Thatſache, daß der Fanatismus nicht nur den 
Möbel, ſondern die hervorragendſten Männer der 
Nation faſt zu Beſtien entwürdigte? 

Nun, die Scheiterhaufen haben freilich ausge⸗ 
lodert. Das neunzehnte Jahrhundert iſt nicht ganz 
ſpurlos an der pyrenäiſchen Halbinſel vorüber⸗ 
gegangen. Ein Eifenbahnneg, deſſen Initiative 
auswärtigen Einflüſſen zu verdanken iſt, verbindet 
das bislang fo völlig iſolirte Land mit dem übri- 
gen Europa. In zwanzig Stunden erreicht man 
von der franzöſiſchen Grenzſtation Hendaye aus die 
ſpaniſche Metropole, in neunzehn weiteren Stun⸗ 
den Cardoba, in dreiundzwanzig Sevilla, in ſieben⸗ 
undzwanzig Cadix. 5 


Spanien beſitzt ferner jetzt eine Preſſe, die ſich 
die äußeren Allüren der Pariſer Journaliſtik ſo 
leidlich angeeignet hat. Die „Iberia“, die „Epoca“, 
das „Diario de Barcelona“ ſind Blätter, deren 
Bedeutung nicht unterſchätzt werden darf. Aller ⸗ 
dings herrſcht auch hier die Phraſe vor. Der 
Spanier hat die Friſche und Leichtigkeit des Stils, 
die wir bei Cervantes bewundern, völlig verloren. 
Die vervehmten „sesquipedalia verba“ hängen ſich 
ihm wie ein bleiſchwerer Ballaft an die Feder und ver⸗ 
hündern jeden freieren Aufſchwung. Ein — — 
Feuilleton iſt geradezu eine Mißgeſtalt. Die ſpaniſchen 
ihrer 
geile nach wie der Froſch die Nachtigall. Sie 
kommen mir vor, wie Eſel auf dem Eiſe. Doch 
dies nur in Parantheſe. Die neuſpaniſche Preſſe 
verdient alſo, wie geſagt, immerhin alle Beachtung. 
Die Journaliſten ſpielen in Spanien ſogar eine 
beſonders gehen un Rolle. Sagaſta hat Jahre 
lang die oben genannte „Iberia“ dirigirt u. ſ. w. 
Aber Alles dies und noch vieles Andere bereit⸗ 
willigſt zugegeben, — der ſchließliche Totaleindruck 
bleibt derſelde. Setzen Sie einem Hottentotten 
den ſchönſten Cylinder auf, belegen Sie ſeine 
Schultern mit den eleganteſten Hoſentaägern, ſtecken 
Sie ihm ſechs der koſtbarſten Siegelringe an die 
uncultivirten Finger und laſſen Sie 1 meinet⸗ 
wegen (als Kriterium höchſter Civiliſation) die 
„Neue freie Preſſe“ leſen, der Burſche dleibt immer⸗ 
hin ein Hottentot, und fo lange er nicht für ein 
ae Hemd und die übrigen primitiven 

eidungsſtücke geſorgt hat, wird Jedermann Be⸗ 
denken tragen, den ſeltſamen Cumpan über die 
Schwelle ſeines Hauſes treten zu laſſen. So ver⸗ 
hält es ſich mit den füditalieniſchen Provinzen, ſo 
verhält es ſich in noch höherem Grade mit dem 
Spanien des neunzehnten Jahrhunderts. 

Wenn Sie, ohne aus dem Coupe zu ſchauen, 
direct von Bordeaux nach Madrid fahren, „jo 
möcht es leidlich ſcheinen“. In der That iſt Madrid 
neben Barcelona die einzige ſpaniſche Stadt, die 
den modernen Begriffen von Civiliſation wenigſtens 
einigermaßen entſpricht. Ader auch nur einiger« 


euilletoniſten ahmen den Ton i Pariſer 


Für gene 


e die Nd legung der DR fen e laßgtes „Schwarze Beoſchüre doo Calcutta“ it 
und ſich zu arg m Ein ch euer veranaß a en, der Fer „ens Rchegelehzten dus Bengalen“ 
darüber läßt die Th onrede keine Vermuchung zu eine Schrift in Indien erſchtener, die jetzt in en 
und fü: dieſen Fall laßt England ſich offenbar liſcher U berſetzung in England veröffentlicht werden 
einen Rückpeg offen. Daß aber ein ſolches Ein⸗ fol. 
heiten nicht zu vermeiden fein wird, wenn nicht den, trägt 
die Diplomatie nach monatelangen Bemühungen iſt bem 5 
mit einer Demüfhigung und dem Bekenntniß ihrer widmet. Sie handelt von der Hungerznoth in In⸗ 
Ohnmacht abziehen will, glaubt man hier allgemein. dien im Jahre 1874 und tritt allen officiellen Be⸗ 
Eine geſtern im Brüſſeler „Nord“ erſchienene Corre⸗ richten und Bekanntmachungen darüber entgegen. 
ſpondenz aus Petersburg, welche auch für dieſen Fall Das wirkliche Vorhandenſein einer Hungersnoth 
die völlige Uebereinſtimmung Rußlands und Oeſter⸗ zur damaligen Zeit wird gänzlich in Abrede geſtellt. 
reichs betheuert, hat nicht viel an dieſem Glauben es ſei nur eine ſolche befürchtet worden, und von 


ge} 


geändert; im Gegentheil. Dieſe Auffafſung wird 
jedoch nicht von dem „Moniteur“ getheilt, der mit 
der Annahme der Andraſſy' ſchen Note durch die 
Türkei offenbar die Hauptſache gethan glaubt. 
Der „Moniteur“ macht darauf aufmerkſam, wie das 
Cabinet von Verſailles auch bei dieſer Gelegenheit 
ſeinen diplomatiſchen Ueberlieferungen treu geblie⸗ 
ben jet. Man brauche nur einen Blick auf die 
Protokolle des Pariſer Vertrages von 1856 zu 
werfen und ſich die ſeitherige Haltung der franzö⸗ 
ſiſchen Diplomatie im Orient zu vergegenwärtigen, 
um ſich zu überzeugen, daß die öſterreichiſche Note 
vollſtändig dem franzöſiſchen Programme entſpricht, 
da Frankreich niemals ein anderes Ziel im Ortent 
verfolgt habe, als das, die Rechte des Sultans 
mit den Fortſchritten der Türkei in Einklang zu 
bringen und das moraliſche und materielle Wohl 
der Chriſten im Orient zu fördern, ohne darum das 
allgemeine Gleichgewicht zu ſtören. — Die Wahl⸗ 


polemit wird in den Blättern mit ſteigendem 


Eifer fortgeſetzt. Wie bei der Vorbereitung zu den 
Senatswahlen, fo theilt ſich auch jetzt in Paris die 
republikaniſche Partei in drei deutlich geſonderte 
Fractionen: die ſehr gemäßigten Republikaner vom 
Unken Centrum, deren Organ die „Débats“ find, 
die Mittelgruppe der Gambettiſten und die Intran⸗ 
ſigenten. Die Gambetta'ſche „République“ macht 
nach beiden Seiten Front. Sie bekämpft 
J B. nach rechts den Candidaten der Debats, 
Vautrain, ben ehemaligen Gemeinderathspräſidenten 
und ſiegreichen Gegner V. Hugo's bei der Wahl 
von 1872. Vautrain gehört zu den laueſten 
Republikanern in der bisherigen Verſammlung und 
iſt überdies clerical. Er hat wenig Ausſicht, ge⸗ 
wählt zu werden; er hat es unterlaſſen, in den 
öffentlichen Verfammlungen das 4. Bezirk, wo 
Barobet neben ihm auftritt, zu erſcheinen. Oben⸗ 
drein iſt ihm noch das Unglück paſſirt, daß ſeine 
Candidatur von dem reactionären Comité 
Changarnier empfohlen wird. Dies letztere wagt 
in Paris nur 5 Candidaten e nämlich 
den Baron Haußmann, den Duc Decazes, Daquin, 
de Germing und Vautrain. Die „Debats“ nehmen 
ſich Vautrain's ſehr dringend gegen Barodet an. 
Warum bleibt Herr Barodet nicht in ſeiner Heimath 
Lyon? rufen ſie. „Soll denn Paris die Zufluchts⸗ 
ſtätte aller Candidaten werden, die keine Hoffnung 
2 zu Haufe ihre Candidatur durchzubringen?“ 

uf der anderen Seite, wie geſagt, haben die 
Gambettiſten es mit den Intrapſigenten zu thun. 
Die République“ vertheidigt ihren Chefredacteur 
Spuller, dem (im 3. Bezirk) der ultraradicale 
Bonnet⸗Duverdier gegenüberſteht. Anderen In⸗ 
tranſigenten gegenüber läßt die „République“ 
es freilich an Energie fehlen, wie ihr und dem 
„Sigele“ ditter von der gemäßigten „Opinione 
Nationale“ vorgeworfen wird. 

Italien. 

Rom, 6. Februar. Der Cardinal Fürft 
Hohenlohe hat ſeinen Collegen die üblichen Be⸗ 
ſuche gemacht und ſich dann ſofort nach der Villa 
d'Este bei Tivoli begeben, woſelbſt fi zur Zeit der 
Abbs Liſszt aufhält, der ſich neulich im dortigen 
philharmoniſchen Verein hören ließ. Die officiöfe 
„Liberta“ nenat das Gerücht, der Cardinal ſei mit 
der Miſſion beauftragt, den modus vivendi mit 
Deutſchland zu vereinbaren, völlig unbegründet — 
Die Jeſuiten deabſichtigen, nach dem Ableben 
Pius IX. ſeine eee durchzuſetzen 
und treffen jetzt ſchon Vorbereitungen, indem ſie 
von „Wundern“, vorläufig jedoch erſt mit allem 
Vorbehalt ſprechen, die der Papſt gethan haben ſoll, 
denn ohne daß Wunder conſtatirt und bewieſen find, 
wird bekanntlich Niemand unter die Zahl der Heili⸗ 


gen verſetzt. 
Eugland. 

London, 7. Februar. Unter dem Titel: 
CC 
maßen. Von außen betrachtet, ſieht die Stadt fo 
ungefähr wie eine verkleinerte Auflage von Berlin 
auß. Ich nenne Berlin in Ermangelung eines 
beſſeren Vergleiches, die Aehnlichkeit iſt nur relativ. 
Bald aber gewahrt man, daß die „europäiſche 
Höflichkeit“ hier wirklich nur eine Tünche iſt. Wer 
aufmerkſam beobachtet, wer die Gelegenheit, mit 
Spaniern zu verkehren, aufſucht und gründlich ver⸗ 
werthet, der kann nicht lange über den wahren Kern 
der Comödie im Zweifel bleiben. 

Allen, auch den vernünftigſten Inſtitutionen 
Spaniens hängt ein Etwas an, eine Schwäche, 
eine — wie ſoll ich nur ſagen? — eine Krankhaf⸗ 
tigkeit, die den Fremden nach und nach in das 
hoͤchſte Stadium des Ekels verfegt. 

Es giebt Eiſenbahnen, das iſt wahr und wun⸗ 
derbar genug! — aber ihre Organifation iſt in je⸗ 
der Beziehung armſelig. j : 

Wie kläglich contraſtiren überdies die ſpaniſchen 
Bahnhofſtälle, die den 22 0 oft kaum gegen 
die Unbillen der Witterung ſchützen, mit unſeren 
deutſchen Warteſälen, Büffets, glasüberdachten 
Perrons u. ſ. w. 5 5 

Es giebt eine Poſt, aber ihre Unregelmäßig⸗ 
keit übertrifft noch die des Eiſenbahnweſens. 

In der Oper, im Principe⸗Theater, in ber 
„Zarguela“ wird allabendlich geſpielt, aber wie 
Haglich ſteht es um die dramatiſche Literatur! 
Deutſchland erfreut ſich in dieſem Augenblicke frei⸗ 
lich auch nicht ſeiner dramatiſchen Blüthezeit, aber 
ein ernſtes Ringen, ein von manchem ſchönen 
Erfolg gekröntes Streben wird doch nur Derjenige 
verkennen, der aus Grundſatz lediglich das Einſt 
verherrlicht und das Jetzt a priori verneint. Im 


Luſtſpiele zumal hat ſich in den letzten Jahrzehnten 


eine noch vielfach unterſchätzte Originalſtät geltend 
— Die Dichtungen eines Roderich Benedix 
erheben ſich freili 


ch nicht bis in die Sternenregion, und Bötticher reichen bis zum 27. 


den Geldern, die zur Abhilfe eines ſolchen nur be⸗ 
fürchteten Nothſtandes ausgelegt wurden, ſeien 
nicht weniger als 8½ Millionen Pfb. Sterling un⸗ 
nöthiger Weiſe verausgabt worden. Das allge⸗ 
meine Fehlſchlagen der Reisernte in Bengalen wird 
in Abrede geſtellt, ſowie auch die Thatſache, daß 
das Volk in Bengalen den Reis als Hauptnahrungs⸗ 
mittel betrachte. Die merkwürdigſten Behauptun⸗ 
gen werden aufgeſtellt, die, wenn ſie nicht wider⸗ 
legt werden ſollten, einen Schrei im ganzen Lande 
hervorrufen dürſten. Es wird mit Beſtimmthei! 
behauptet, daß das Jahr 1874, weit entfernt ein 
dürres zu 1 — mit Regen geſegnet war, wie keines 
der 15 vorhergehenden Jahre Der Verfaſſer der 
Broſchüre fordert zum Schluſſe die Einſetzung einer 
Commiſſion zur Unterſuchung der Verhältniſſe. 


Rußland. 


Petersburg, 9. Febr. Man ſpricht davon, 
daß der durch den Tod des Fürſten Bagration 
erledigte Poſten eines Militär⸗Gouverneurs der 
baltiſchen Provinzen nicht wieder beſetzt wird. — 
Der Senat von Finnland hat 200 000 Rubel 
zum Canal, der die Oſtſee mit dem weißen 
Meer verbinden ſoll, bewilligt. — Der Fäl⸗ 
ſcher Walter, auf deſſen Ergreifung ein Preis 
von 15 000 Mk geſetzt it, ſoll laut einer Mitthei⸗ 
lung aus Moskau in Paris aufgefunden und dort 
dingfeſt gemacht worden fein. Es find bereits aus 
Moskau Perſonen abgereiſt, welche den Induſtr ie⸗ 
ritter identificiren ſollen. — Aus Nikolaje w 
geht die telegzapbiicıe Mittheilung zu, daß die dor⸗ 
0 Stadtbank mittels Einbruchs um eine 

illion Rubel beſtohlen worden. 
Türkei. 

— Ein Kenner lürkiſcher Verhältniſſe — fo 
ſchreibt die „Elbf. Ztg.“ — macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Ausführung der vorgeſchlagenen Re⸗ 
formen in der Türkei nur dann geſichert ſei, wenn 
der Scheich ül Islam dieſelbe nach erfolgter Prü⸗ 
fung gebilligt habe. Die vollſtändige Wirkungs⸗ 
loſigkeit der während der letzten zwanzig Jaß re 
vom Sultan erlaſſenen zahlloſen Hats und Iraden 
habe 1 darin ihren Grund, daß der 
Scheich ul Islam denſelben opponirt habe, wodurch 
die rechtgläubigen Moslems veranlaßt worden ſeien, 
die Vorschriften des Padiſchah unbeachtet zu laſſen. 
In muhamedaniſchen Kreiſen ſoll man es noch 
immer ſehr ſchmerzlich empfinden, daß die 1856 
von Ali Paſcha nad einer 500jährigen erfolgreiche 
Wirkſamkeit gewaltſam befeitigte Verfaſſung, der 
zufolge jedes neue Geſetz, etwalge Kriegserklärung 
und ſonſtige wichtige Staatsacte die Sanction 
einer Art Nationalverſammlung erlangen mußten, 
nicht wieder hergeſtellt worden iſt. Um die Zu⸗ 
ſtimmung der Moslems zur Ausführung der Re⸗ 
formen zu erlangen, würde es fi vielleicht em⸗ 
pfehlen, dieſe Art geſetzgebender Verſammlung zu 
reconſtruiren. 

— Wie dem „Kelet Nepe“ aus Conſtant nopel 
geſchrieben wird, hätte die Pforte an ihre Vertreter 
im Auslande eine Note gerichtet, worin dieſelbe 
über die Thätigkeit des in Raguſa 9 
internationalen Revolutions ⸗Comiteé's 
Klage führt. Dieſes Comité ſoll unter dem Vor⸗ 
wande, daß es nur die Flüchtlinge unterſtütze, den 
Inſurgenten Bekleidung, Proviant und Geld 
liefern. „Raguſa“, heißt es in jener Note, „bilbe 
das eigentliche Hauptquartier der Inſurrection, wo 
Alles mit der größten Oeffentlichkeit vorbereitet 
wird. Was in Dalmatien vor ſich geht, über- 
ſchreite jene Grenze, innerhalb welcher eine jede 
e welche mit ihren Nachbarn im Frieden 
leben will, bleiben muß.“ Der Correſpondent des 
„Kelet Nepe“ fügt hinzu: Der türkiſche Botſchafter 
in Wien werde dieſe Note wahrſcheinlich ihrem 
ganzen Inhalte nach zur Verleſung bringen. — 
EFPCPCCCCC ALIEN NT NEE SPULE 


Leiſtungen nicht des Stempels jener Eigenartig⸗ 
keit, die, ſelbſt beim Mangel augenblicklicher höchſter 
Vollendung, die eng Schöpferkraft und Friſche 
einer Nation verbürgt. 
Wie anders in Spanien! Nicht nur das 
Drama, nein die geſammte Literatur liegt ohn⸗ 
mächtig in den Seffeln franzöſiſcher Nachahmung. 
Der armſeligſte Schund, der in Paris nur mit 
Noth dem Fiasko entging, wird von den Nach⸗ 
kommen Calderon's angebetet! Dieſe Sclaverei 
geht jo weit, daß ein Dichter, der einmal ausnahms⸗ 
weiſe aus ſeinem eigenen Buſen geſchöpft hat, mit 
großen Lettern unter dem Titel ſeines Werkes die 
Verſicherung giebt, es ſei ein Wunder geſchehen, 
er habe fein Drama oder feinen Roman ſelbſt ge⸗ 
macht und nicht von franzöſiſchen Vorbildern abge⸗ 
klatſcht! Ein Viertelſtündchen vor den Läden der 
Madrider Buchhändler genügt, um uns zu über⸗ 
zeugen, daß an der 9 A Literatur Hopfen 
und Malz verloren iſt. Gemeinheiten wie „Mlle. 
Giraud ma femme“ prunken im Mittelpunkte der 
Schaufenſter, natürlich „frei“ überſetzt. (Der 
Spanier überſetzt alles „frei“, d. h. er und 
oberflächlich) Spaniſche Originale faft gleich Null. 
Die ſüßlich⸗ſchwülſtigen Novellen Fecuan Caballeros 
ſind das Beſte, was die letzten Decennien hervor⸗ 
ebracht. Und doch beſitzt dieſes Volk in ſeinen 
id⸗Poeſien ein National⸗Epos, das 
1 an die Seite wagen darf! Und doch waren 
Calderon und Lope die fruchtbaren Dichter par 
exellence. Wie ſteril wird ſelbſt der geſegnetſte 
Boden, wenn er irrationell bebaut wird! 


Die Ausgrabungen von Olympia. 
(III. Bericht.) 


Die letzten Berichte der Herren Dr. Hirſchfeld 
Januar. 


aber fie haben einen gefunden Grund und Boden der Oſtfronte hat man die weite Tempelſtufe frei 


unter den Füßen. Gutzkow, Laube u. ſ. w. ſind 


zu legen begonnen. Von 


Weſten her wird der 


Havpigustiter der J ſartection bezerchnet. 


egypten. 
Kairo. Durch die unlängſt hergeſtellten 


Sie iſt in einen ſchwanen Umſchlag gebun⸗ proviſoriſchen Arbeiten am Süß waſſereanal, welcher 
die Inſchrift in weißen Buchſtaben und den Nil, und zwar om Timſah⸗See bei Ismailia, 
arlamentsmitgliede Profeſſor Fawcett ge⸗ 


mit dem Suezeanal verbindet, iſt nun die Sch ff⸗ 
fahrt auf der ganzen Strecke ermöglicht, und ſomit 
Kairo für die zun Transport verwendbaren 
Ruderbarken mit dem Rothen Meer in Verbindung 
geſezt. (Auſtria.) 


Danzig, 12 Februar. 
Es geht uns folgende Berichtigung zu: 

„In der heutigen Morgenzeitung findet ſich ein An⸗ 
seit gegen bie Prüfungs: Commiffion für einjährig Frei⸗ 
willige. Wegen gänzlicher Entſtellung der dabei zur 
Mittheilung gebrachten Umſtände und Thatſachen ſei 
hier berichtigend geſagt, daß der Sohn des Ang 
Beamten, auf welchen allein ſich jene Veröffentlichung 
beziehen kann, gegen die ausdrückliche Vorſchrift des 
$ 92 der neuen Erſatz⸗Ordnung, wonach die Meldung 
zum Frühjahrs⸗Termin der Prüfungen zum einjährig 
freiwilligen Militärdienſt ſpäteſtens bis zum 1. Februar 
erfolgen ſoll, ſich mittelſt eines vom 6. d. M datirten 
und am 7. d. M. eingegangenen Anſuchens zur Prüfung 
im Frühjahrs⸗Termine gemeldet hat, ſich bisher aber 
noch nicht im Beſitz des darauf zu erwartenden Be⸗ 
ſcheides befindet. Danach iſt alſo die Mittheilung über 
die vermeintliche 1 des Betroffenen wegen 
moraliſcher Unwürdigkeit gänzlich aus der Luft gegriffen. 

Danzig, 11. 5 — 1876. 
Der Vorſitzende 
der Prüfungs⸗Commiſſion für einjährig Freiwillige. 
v. Puttkammer. 

(=) Culm, 10. Febr. Während der laufenden 
Lasch ain iſt auch in unſer ſonſt ſo ſtilles geſelliges 
eben eine gewiſſe Rührigkeit eingetreten und es fehlt 
nicht an manchen recht anſprechenden Abwechſelungen. 
Außer vielen Privatgeſellſchaften, bei denen ſich freilich 
auch noch vielfach die Nationalitäten trennen, veran⸗ 
ſtaltet die zeſſourcen⸗Geſellſchaft Schlittenfahrten, 

Bälle, muſikaliſche Abendunterhaltungen, 
zung lebender Bilder u. dergl. ie S 
geſellſchaft veranſtaltete erſt geſtern ein 
Mut Concert, ausgeführt von 40 Dilettanten und 
Muſikern, das zu Wohlthätigkeitszwecken beſtimmt, ein 
ehr zahlreiches Publikum verſammelt hatte und von 
euem Page von dem großen Wohlthätigkeitsſinn 
ablegte, das wir unſeren Mitbürgern jederzeit nach⸗ 
rühmen müſſen. Selbſt unſere vortrefflichen Schul⸗ 
anſtalten beeifern ſich, ihr Scherflein in gleicher Weiſe 
für Wohlthätigkeitszwecke zu ſpenden. So wird augen⸗ 
blicklich von den 1 . — des hieſigen Gymnasiums 
das lateiniſche Luſtſpiel „Captici“ eingeübt, um es in 
en nächſten Tagen zum Beſten armer Schüler der 
Anſtalt zur öffentlichen Aufführung zu bringen, bei 
welcher Gelegenbeit wir auch zugleich nicht unterlaffen 
wollen, einer ſehr löblichen Einrichtung bei dem hieſigen 
Gymmafium zu erwähnen, der Gymnaſial⸗Kranken⸗ 
kaſſe, welche ſeit bereits mehreren Jahren unter den 
Auſpicien des Directors Dr. Lozyoski aus Sammlungen 
es Gymnaſiums ſowie 


chützen⸗ 
Die 


von Freunden und Gönnern 


laufenden Beiträgen der Schüler gebildet den Zweck hat, 


armen Schülern in Erkrankungsfällen freie Medicin 
und freie ſerſche Behandlung zu gewähren. Auch die 
hieſige Kloſterſchule hat zur Unterſtützung armer Schii⸗ 
lerinnen neuerdings eine Lotterie von ſelbſtgefertigten 
Arbeiten veranftaltet, welche einen ganz hübſchen Ertrag 
brachte. — Nachdem Seitens des Reichskanzler⸗Amtes 
anerkannt worden, daß zur Tragung der Servisſteuer 
hierſelbſt nicht nur die Grundbefiger allein, ſon⸗ 
ern alle Einwohner einſchließlich der Beamten 
heranzuziehen ſind, ſcheint dieſe Maßregel den 
ffect zu haben, daß nunmehr nicht wie bisher 4 pet, 
1 5 3 % pt der betreffenden Miethswerthe aller 
zohnungen als Servisſteuer erhoben werden. 
wir bei unſeren hieſigen enormen Steuern jede auch 
noch ſo geringe Ermäßigung mit Freuden in Empfang 
ig können, ſo bleiben wir doch dabei ſtehen, daß 
dieſe ganze Servisſteuer keine Communallaſt, ſondern 
eine Staatslaſt ſein müſſe, welche nicht die einzelne 
Commune, ſondern der geſammte Staat zu tragen 
habe, da ſelbſtredend der Soldat nicht der einzelnen 
Commune wegen, ſondern jetzt ſogar des ganzen 
Reiches wegen da iſt und daher auc nur von dieſem 
in feiner Geſammtheit nach allen feinen Bedürfniſſen 
hin unterhalten werden müſſe. Die Communen, welchen 
man keine Kaſernen bauen kann oder will, haben daher 
alle Veraulaſſung, mit allen Mitteln dahin zu wirken, 
daß jener Grundſatz allſeitig anerkannt und ſo die Ent⸗ 
laſtung der Servisſteuer um ſo mehr herbeigeführt 
werde, als fortwährend neue 8 an die 
Steuerfähigkeit der Einwohner der einzelnen Stadt⸗ 
communen erhoben werden. Um aber hierorts im be⸗ 
ſonderen eine Ueberſicht der vorhandenen Einnahmen 
und der erforderlichen Ausgaben des Serviſes gewinnen 
zu können, dürfte es I nach dem Vorbilde anderer 
Städte wohl auch empfehlen, einen gemeinſamen Servis⸗ 
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letzten Woche zu Tage kamen, find dreierlei Art: 

inſchriſtliche Denkmäler, kleine im Boden zer⸗ 

. Alterthümer, Bildwerke und Statuen⸗Po⸗ 
amente. 

Unter den Denkmälern erſter Gattung iR eine 
faſt unverſehrte Bronzetafel, 0,55 hoch, 0,24 breit, 
am 21. Januar ſüdlich von der Südweſt⸗Ecke des 
Tempels 1 N Sie iſt mit einem Giebelfeld 
gek önt und von zwei korinthiſchen Pilaſtern ein⸗ 
gefaßt. Innerhalb derſelben befindet ſich eine In⸗ 
ſchrift von 40 Zeilen, an denen kein Buchftabe 
fehlt; unten an der Tafel ſind drei Zapfen, mit 
denen fie in einen Steinſockel eingelaſſen war. Die 
Inſchrift it in eliſchem Dialect abgefaßt und ent 
hält eine von den Hellanodiken aus gefertigte Ur⸗ 
kunde, in welcher dem Damokrates aus Tenedos, 
einem berühmten Ringer und Olympioniken, den 
wir aus Pauſanias und Aelian ſchon kennen, das 
Gaſtrecht und die Ehren eines Wohlthäters von 
Elis zuerkannt werden. Die Wappen von Te- 
de — und doppelte Axt, find im Giebel 
elde angebracht. h 

Eine zweite merkwürdige Inſchrift fand ſich am 
26., 10 Meter öſtlich von der Südoſt Ecke dez 
Tempels, auf einem Marmorblock, der in eine 
ſpätere Mauer eingefügt iſt. Auf der 54 55 

ante lieſt man in alterthümlicher Schrift den 


Rabe fehlt, kein anderer fein kann 
als der Name des Ageladas, des Meiſters, bei dem 
Pheidia, Polyelet und Myron gelernt haben. 
Eine dritte Inſchrift ſteht auf einer 0,30 langn 
ehernen Lanzenſpitze. Es war eine Votivlanze und 
der Inſchrift nach von den Einwohnern von Me⸗ 
thana aus einem Kampfe mit den Lakedämontern 


geweiht. 
Diefes Stück gehört ſchon zu den im Boden 


An zerſtreuten kleinen Alterthümern, welche bei dem 


Aufräumen vor der Weſtſeite gefunden worden 


ſind, namentlich Waffen (Lanzen und Schienen), 


Auffüh⸗ 


tenz Sort we de Montenegro, ſpeckell Cali je, als Etat außuſtellen und zur öffentlichen Keuntniß zu 


bringen. — Die Nachricht, welne nach Ihrer Zeitung 
die Marienwerderer Deputation über das Schockſal 
der Weichſelſtädtebahn aus Berlin brachte, war 
hier nicht gerade überraſchend, wird aber voraus ſichtlich 
feine Veranlaſſung geben, die alte preußiſche Zähigkeit 
in dieſem für uns ſo wichtigen Punkte wankend zu 
machen und die betreffenden Behörden und Vereine erſt 
recht veranlaſſen, immer wieder auf einen geeigneteren 
Augenblick zu ſinnen, um dieſe Lebensfrage für uns 
zum endlichen Abſchluß zu bringen. Dagegen war hier 
die Nachricht, daß mit dem Bau der Weich ſelbrücke 
bei Graudenz gleich nach Beendigung des di s jährigen 
me vorgegangen werden ſoll, ſehr erfreulich. 
Soll doch auch uns dieſe Brücke gerade in den großen 
Nöthen des Eisganges, wo wir jo zu ſagen von eller 
Welt abgeſchnitten ſind, auf kürzeſtem Wege mit Danzig 
verbinden. 5 

* Dem Steuer⸗Einnehmer a. D Maaß zu Bialla, 
Kr. Johannisburg, iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, dem ve Kreisgerichts⸗Secretär und Kanzlei⸗ 
Director Kauffmann aus Labiau, zur Zeit in 
Raſtenburg, der Charakter als Kanzleirath verliehen 


worden. 
Zuſchrift an die Redaction. 

Seit einiger Zeit iſt von Bewohnern der Alt⸗ 
ſtadt eine Agitation ins Werk geſeßt, um zu de⸗ 
wirken, daß das neu zu gründende Königliche 
Gym naſium nicht auf dem dazu in Ausficht 

enommenen Platz auf Langgarten, ſondern in der 
ltſtadt oder in der Nähe der Altſtadt erbaut 
werde. Gegen dieſe Agitation würde ſich an ſich 
nichts ſagen laſſen, als daß ſie ungefähr ein 
halbes Jahr zu ſpät angefangen 15 Gegen⸗ 
wärtig hat aber bekanntlich die Staats⸗Regierung 
bereits das Mankiewitz ſche Grundſtück auf Lang⸗ 
garten gekauft, vorbehaltlich der Dec ung der 
Kaufſumme durch den Landtag, d. h. 1 von 
dieſem Kaufvertrage nur zurücktreten, wenn der 
Landtag die Bewilligung für den Bau eines 
K. Gymnaſiums in Danzig verweigert. Trotz⸗ 
dem werden im Augenblicke hier Unterſchriften zu 
einer Petition an das Abgeordnetenhaus 9 
in welcher daſſelbe aufgefordert wird: „Die Ge⸗ 
znehmigung zur Wahl dieſes Platzes (Langgarten 14) 
ne zu ertheilen, vielmehr der K. Staatsregierung 
anheim zu geben, einen Bauplatz zu wählen, welcher 
. rien Lage mehr dem vorhandenen Be⸗ 
dürfn 20 entſpricht.“ 
ir wiſſen nun nicht, ob ſich die Verfaſſer 
der Petition deſſen bewußt geweſen ſind, daß das 
Abgeordnetenhaus nur einen Weg hat, wenn es 
ihren Wünſchen nachkommen wollte, nämlich: die 
in dem Etat des Unterrichtsminiſteriums für 1876 
zu dieſem Zwecke aus geworfenen Summen von 
125 000 und 12000 Ml. abzulehnen und etwa 
in einer Reſolution zu erklären, daß es zur Be⸗ 
‚willigung bereit wäre, wenn in einem künftigen 
Etat dieſelben Summen für ein auf einem günſtiger 
gelegenen Platz zu erbauendes Gymnaſium gefordert 
werden ſollten. 


AITfſt aber eine ſolche Entſcheidung im Intereſſe 
der Bewohner Danzigs — einschließl. derer, die 
'auf der Altſtadt wohnen — zu wünſchen? Die 
drei höheren ſtädtiſchen Schulen der Stadt find 
ſeit langer Zeit fo ſehr — namentlich in den 
unteren Klaſſen — überfüllt, daß ein wahrer 
Nothſtand herrſcht. Denn die Schulen leiden ſelbſt 
unter der Ueberfüllung und es iſt auch wiederholt 
vorgekommen, daß jüngere Schüler wegen Mangel 
an Raum in keiner der drei Anfalten Aufaahme 


N 


u finden konnten. Der Commune kann nicht zugemuthet 


werden, daß ſie auf ihre Koſten noch eine vierte 
Anſtalt der Art herſtelle. Es wurde alp 
mit allgemeiner Freude begrüßt, als endlich 
nach jahrelangen vergeblichen Bemübungen 
die Unterrichts verwaltung bewogen wurde, ſich zur 
Einrichtung eines Gymnaſtums auf Staatskoſten 
zu entſchließen. Jutzt iſt die Sache glücklich fo 
weit gediehen, daß nur noch die Geldbewilligung 
des Landtags fehit; — da erhält dieſer von Em⸗ 
wohnern Danzigs den Wunſch ausgeſprochen, die 
Bewilligung nicht zu ertbeilen! Was würde 
nun der Erfolg fein, wenn der Landtag dieſen 
Wunſch erfülte? Zunächſt verlören wir in dieſer 
dringenden Angelegenheit wieder ein ganzes Jahr. 
Aber, wenn das auch zu ertragen wäre, glauben 
‚etwa bis Herren Petenten, daß die Staatsregierung 
eine Paſſion darauf hat, in den großen Städten 
Staatsgymnaſien zu errichten und daß, wenn 
ihte Vorlage noch im letzten Augenblick von 
Banzig aus zum Scheitern gebracht wird, fie ſi eh 
CPP 


eherne Gewichtſtücke, von denen nun ſchon des 
zwölfte zum Vorſchein gekommen iſt und zwar ein 
Stück von 220 Gramm, welches durch eigen 
1 Nagel als ungiltig bezeichnet 
worden iſt. f 

Endlich noch einige Worte über die Seulpturen, 
die in der letzten Woche gefunden find. 

Vor der Weſtfronte ſind bis jetzt nur kleine 
Sculpturfragmente zu Tage gekommen; zu den 
beſterhaltenen find einige marmorne Löwenköpfe 
zu rechnen, welche der Traufrinne des Tempels 
angehören. Von Bronzeſtatuen fanden ſich nur 
einzelne Glieder. 

An der Oſtſeite gefunden ſind die drei Sculp⸗ 
turen, deren im vorigen Bericht Erwähnung geſchah; 
von ihnen iſt die eine eine ſtehende ältliche männliche 
Figur, die andere eine gelagerte, deren Knie mit 
Gewand bedeckt war. iſt deutlich, daß dieſe 
Marmorwerke zu einer — verbunden, hoch 
aufgeſtellt und von der Rückſeite nicht ſichtbar 
waren. 

Sie ſind bei der Nike gefunden, an derſelben 
Stelle, wo jetzt in geringer Entfernung von ein⸗ 
Se 25 Benjen ſchon ſechs Statuenreſle gefunden 
worden find. 

Unmittelbar ſudlich iR das Bruchſtück eines 
Koloſſes zu Tage gekommen, welches von der 


ſich den Nibe⸗ Namen eines argiviſchen Künſtlers, welcher, da nur Mitte des Oberſchentels bis unter die Wade 
der erſte Buch 


0,6 2 mißt. 

Vor der zweiten Säule der Oſtſeite (von N. 
gerechnet) zeigen ſich zwei größere Poſtamente, das 
eine aus Kaltſtein mit feiner Profilirung, das 
andere aus Backſtein, deren Bene fehlt. 

Am 25. fand man auf der Höhe der zweiten 
Tempelſtufe an der Südöſt⸗Ecke ein kleines, aber 
lehrreiches Fan d der Metopentafel, welche 
3 darſtellt, der den erymanthiſchen Eber 
ebend heim bringt und damit den Euryſtheus 
erſchreckt Es iſt dieſelbe Metope, die Pauſanias 
an erſter Stelle erwähnt; er hat alſo von der 


keine Geiſter erſten Ranges wie Shakeſpeare und Graben in der Richtung auf den Tempel mehr und 
Schiller, aber trotz aller jungdeutſchen Auzwüchſe, mehr vertieft, um auch hier den urſprünglichen 
trog aller indivipuellen Schaden entbehren ihre Boden zu erreichen. Die Fundſtücke, welche in der 


Nägel, vergoldete Bronzeſtücke, Bruchſtücke von 
Erzgefäßen, feine verzierte Bänder aus Bronze. 


I angefangen. (Reichsanz.) 
mannigjaliige kleine Thierfiguren und endlich 


— ͤ — 


Tertlen wird, ſofort wieder m vächſten Jahr mil 
d xielben Fo. be ung zu kemmen? Das ar zune 
men, ware es ſehr großer Jcerhum. Wäre bi: 

ache einmal — Auf Betreiben von Dan zi 
aus — zu Fall gebracht, daun würde es pi. 
ſehr viel he koſten, die Regierung zu einer 
neuen Forderung für ein Staatsgymnaſium in 
Danzig zu bringen. Denn was liegt näher, ale 
daß wir dann dem Einwante begegnen würden: 
Das Be üefniß einer neuen höheren Schule in 
Danzig muß doch ſo gar groß nicht ſein, wenn eine 
Anzahl Bürger erklärt: „Lieber einſtweilen kein 
neues Gymnaſtum, wenn wir es nicht an einer be- 
quemeren Stelle erhalten.“ 


Vermiſchtes. 

— Geſetz, betreffend das Urheberrecht an Werken 
der bildenden Künſte, Geſetz, betreffend den Schutz 
der Photographien gegen unbefugte Nachbil⸗ 
dun % Geſetz, betreffend das Urheberrecht an Muſtern 
und Modellen, vom 9., 10., 11. Januar d. J., find 
— — — en 5 rl er. 5 80. 
im age der K. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v 
Dede.) erſchienen. Preis 25 3 0 

— Der Allerhöchſte Erlaß vom 20. Januar d. J., 
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Meteorol⸗ Depeſche b. 11, Februar, 8 U. M. 


EE 


* 


r Kir Pratarr Bigskedenwt 


Am 11. Februar. 


f E177... ͤ ERERETEETIESE Geburten: Schmiedgeſ. Carl Ribakowskly. T 
198 498 615 629 644 707 728 180 791 910,12 40 Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. Pen Suemann Lebrade. 
302 381 460 608 680 664 791 845 989 133035 013 PR 3 e Schutzmaun Leberecht Eraſt Heyde S Kin. 
104 205 375 443 444 564 14 070 079 082 220 354 Weizen 1 r 2 Guſt. Jac. v. Düren, T. — Wachenſtellr Mich Kurs 
390 485 540 667 741 15375 455 477 488 666 697 gelder eig ee g. Jug. Me K. . Me. Johan 
704 991 16 084 169 204 259 301 351 528 557 6“ April⸗Mai 197 196,500 5.0. Wb. 84 Ed re S ar u — Friedr. Wilb Die: 
632 751 764 883 47 016 055 298 391 476 539 810 Juni⸗Juli 205 205 e. % . 0 [drigkeit, T. — Kfm An Kin Ad 995 Schröder, S. — 
978 18 048 068 130 177 203 342 646 717 812 19 084 Roggen po. #ota bo. [101,70101.,90 Tiſchlergef. Ed. Ernst Schmeichel, S. _Bernfteinarb 
089 180 481 461 464 587 556 589 617 888 20044 Aa mai |160,50151 nenen. 81,70] 80,70 1208. Fr. Wilb. Wanuboff S. — lnehel. Geb. 1 ©. 
130 408 481 535 567 775 813 819 875 21082 258] Mai⸗Juni \149,501150 [äsmderenie.&.|195,50 h Aufgebote: Muſikſchrer J hann Müller 
605 896 22 098 180 228 344 356 550 590 981 23 201 Petroleum Tanz:. CFT 
300 367 483 571 928 988 24119 260 412 419 473 N 200 8 Auma: eee ee e enen . Cal t n 

7 201 332 65 b 28 28,30, ein. Sthenbatn 114, 90115 dieb Eisodgel in Schda⸗ 
, ß 


1 =: Königeberg b geehrie u 1 5 Se 
Gilden | 24 71 = euerwehrmann Reinhold Friedri bert Kochanowski 
dar See 134,701 54,70 mit Wilhelmine Auguſte Zielke. 
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uiatkowski, 5 M. — T. d. Arb. Carl Forſtenbacher, 
2 J. — 1 unehel. todtgeb. ©. 
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Am 3. und letzten e den 10. Februar, 
wurden ferner folgende Gewinne gezogen: 
1 A.: 558 8065 47 199 69 555 80 711 82 237 


a 180 : 2857 871 33 221 41916 42 239 80 571 
84 454 534. 

a 150 K: 2928 4295 7186 10 872 11513 18 92 
24568 27606 30557 958 35779 46 278 49 670 
52213 53 868 56869 63 711 64 051 6 894 73 281 
76 441 698 704 86 052. 

8.120 K.: 3452 505 851 5436 8565 9159 10 10% 
11428 12483 13021 14137 565 15 567 1824 
19381 20386 25 251 465 27437 80727 31361 
37561 88433 39541 713 41944 46 912 51894 90 
62837 53 443 581 65434 651 57858 59 746 6150) 
837 65 592 66 064 67 370 611 68 665 69 156 411 40 
473 498 622 949 70 794 869 76 082 162 77 226 579 
714 78 201 265 80 400 593 81565 84 131 86 75˙ 
87 619 706 89 153 90 382 91.023 938 92 154 93 065. 

u 90 .: 10 16 54 318 412 495 804 841 1077 
431 539 599 609 717 988 2007 029 044 158 225 26% 
= 449 514 642 


Bekanntmachung. 


we unfer e e ne en 


JJ. ber 

folgender Vermerk eingetragen I 
Dieſe Geſellſchaft ift durch den am 22. No⸗ 
vember 1875 erfolgten Tod des Kaufmanns 
Abraham Jacob Weinberg aufgelöſt. Das 9 
eſchäft iſt mit Activis und Paſſivis auf den 
gen Geſellſchafter Kaufmann Martin 


bisheri 
K Danzi 
. er der früheren Firma fort: 


W iſt die 
A. J. »inb⸗ ra 
und als Inhaber derſelben der Kaufmann 
Martin Kadiſch zu Danzig unter Nr. 1007 des 
Firmenregiſters eingetragen worden. 
Danzig, den 9. Februar 1876. 
Kön gliches Commerz und 


Admiralitäte⸗ Collegium. 


8561) 


394 geldicht. 


900 3 864 957 964 66 004 051 218 488 598 
68 046 220 268 405 605 607 781 794 961 69 088 
294 501 509 614 692 754 784 70 068 126 211 394 
399 505 597 633 645 975 983 71006 052 090 494 
710 857 911 72 064 138 380 428 688 797 818 
73 182 354 447 696 885 971 74035 116 360 731 


159 223 363 452 455 493 521 534 553 718 732 945 — 
968 91 217 279 296 392 543 579 789 92 163 262 
265 320 691 970 93.009 028 054 069 173 210 372 


find vo Beginn des Termins einzureichen. 

Die Lieferungs⸗B dingungen lönnen täglich 

eiogeſehen werden. . 
Danzig, dn 4. Februar 1376. 

Der WWaſſer⸗ 

Degner. 


Bekanntmachung. 
n Foſge Verfügung vom 3 Februar 
1 76 iſt am 5. Februar 4876 vie —— ber 
übergegangen und wird von Firma Reuter & Canıriweid feit dem 1. 
Februar 876 aus: 
1. Fräulein Mara Badau zu Ecbing. 
2. Fräu ein Marie Goltz zu Elb eng 
b ſtehende Aa e in das dies⸗ 
feitige Geſellſchaftsregiſter No 
trag u not dem 
Elbing ihren © 
Die Firma Reutec & Saverweid ft in 
Folge defiea im Firmen⸗Regiſter sub No. 


B merken, daß dieſelbe in 
8 bat 


Elbing, den 3. Februar 1876 


957 67 055 098 153 242 317 570 831 ruhig. 
—.— Schnee. 


chnee. 


— 


die Kgl. Regierung 
eine Prämie von eihundert Mark aus⸗ 
Gietz vorbehal lich rer Ein olung Löherer 
nehmigung für den Fall, raß die Ent- 
deckung duch die Be ühurgen eines Be⸗ 
ame, Sicht, um 
wird in dieſer Sache dringend um 
de nachdrückliche Unte ftügu: g d s Brbi- 
kums gebeten. Jeder Ing B fü ncue 
Verdachts ouente wird mit Dank en'gegen 
genommen wercen. Folgende Tbalſach n 
mögen als Anbalt dienen. 
Meyer ieh in dir Nacht vom 28 zum 
2. Januar d J. (Frei ag zu Senn bend) 
drei bis vier Männe die ex far Schmugz⸗ 
ler hien, in ſein zu Grech bei Leibſiſch ncht 
wiit von der raſſiſchen Erenze belegenes 
Gaſthaus ein. Sie erſchlugea ihn muteig 
eines Hammers und roubten aus dem Schlaf: 
‚immer feiner Tocher Geld und Wilde. 
Das junge Mädchen ver ag nur anzugeber, 
daß ſie drei junge und nicht große änner 
in ihrem Zi mer geſehen hat, deren einer 


auinſpectoc. 


109 einge⸗ 


i ER Königl. Kreis⸗Gericht. ein braun 8 Düffeli quet und eine Schirme 
nne . — _ @ssr|mige trug. Gin vierte mit langem Rd 
Zur Unterhaltung der kur one Be fan 11 ima t Tl el 15 ed 
. gehörigen Baulichkeiten ſind er⸗ 3 ir. ſich 19 in Barca: der Hr wat aus 
orderlich: vom 8 i einer roſhgeſtreif ten we te aus ei 
1) 7,5 Cbm. ER Rundholz von 48 Fcbeme Br ig eg .—. blau geftreiften Enſchd kung gefertigt, ein 


? eſchlagenes Baubolz von 
29/30, 25/29, 23/28 und 20/21 Ctm. 
Särfe und in verfchierenen Längen; 


9) 488 0-Mtr. Bohlen von 10 Etm, elreten iſt, 
N 8 Etm. und 5,3 Ctm. Stärke; 2 5 
4) 340 LI tr. Bretter von 4 und 3,3 1.8 
Etu. Stärke und 
5) 600 Ifde. 


Meter Gerüſtlatten von 
5/10 Ctm. Stä ke. : 
Die Lieferung dieſer Hölzer ꝛc. ſoll in 


em auf 
Dienſtag, d. 15. Februar cr., 
3 i ttags Uhr, 5 3. 
im Ge ſchäftszimmer d's Unterzeichneten 
I a No. 21, anberaunnen öffentlichen 
Snubmiſſions⸗Termin vergeben werden, bis 
1 8 welch m der Einreichung von v:rfiegelten 
fferten entgegen geſehen wird. 
Die Li ſerungs⸗Bedingungen mit einem 


Pre cu a, 
enge ragen. 


1. in unſer Firmenregiſter eingetragen, 
daß rer Kaufwann @mil Dietzic 
u Thorn in das Handelsgeſchäft des 
aufmanns Carl Benjamin Pictrich 
bier ſelbſt als Handelegeſellſchafter ein, 


in un ſer Geſellſchaftsregiſter die ſeit dem 
anuar d. J 
ſchaftlichen Firma „C. 8. Wietrich 
und Sohn“ aus den Kaufleuſen 

1. Carl Benjamin Dietrich en Thorn, 
2. Emil Dietrich, 
beftesende Handelsgeſellſchaft, welche 
in Thorn ihren l 
in unſer Procurenregiſter das Er: 
löſchen der von dem Kaufwann Carl 
Benjamis Dietrich in Thorn dem 
Kaufmann Emil Dietrich ertheilten 


ain den 9. ats 1876. 
K 


dritter war von braun g blümtem Katton, 
ein werter größerer aus grau wollenem 
Zeug mit braunen Blümchen, ein fünfter 
kleiner don demſelben Stoff. Bis auf den 
dritten hatten fie ein obe Bändchen zum 


cunkelbraunen Portemonnaie, deſſen Drücker 
abgebrochen war. 

Die geraubte Wä che war ungezeichnet 
und beſtand aus ungefähr zwölf Manns ⸗ 
hemden, N Frauenhemden, einem Paar 
Damen⸗Unterhoſen von rothem Parchen', 
mit ſchwarzer Wolle usgezack', einer rothen 
mit we ßen Blumen gewittn baus wolle⸗ 
nen ſchleſiſchen Bettdeck⸗ Ein ſchwaxzes 
e mit ſeidener Stickerei fehlt 
gleig falls. 

Ein von din Räubern zurückgelaſſener 
grauer Sad, geflickt uad mit blau other 
Wolle geſtopft, fan ſich unweit des That- 
orts Eine Speckſei e aus dem Laden iſt 


unter der gemein 


Sitz hat, 


ciellen Verzeichniſſe der Hölzer und nigliches Kreis⸗Gericht. von ihnen zerichnitten und zum Treil mit⸗ 
ohlen ꝛc. können . werden. 55 1 Mi gnommea worden neben anderen Gaſt⸗ 
Danzig, den 4. Februar 1876. C hn 
Der Waſſer⸗Bauinſpector Bekanntmachung. Zuſchriften in d eſer Sache werden zu 


Bekanntmachung. 


Zu den 3 Stromregulirungs⸗ 
bauten in der Weichſel zwiſchen Dirſchau 
und Neufähr find vorläufig forderlich: 
3500 Schock ordinäre Faſchinen, 
300 do. — 55 Weider faſchinen, 
4000 do. Buhnenpfähle, 
1 2000 Bund B ndeweiten und 
600 Kbm Steine. 
Die N dieſer Materialien ſoll in 
dem au 
Mittwoch den 16. ae e., 
N Mitta & 12 Uhr, 
in Gaſthauſe des Herrn Brandt, Marten: 
buten No. 14, anberaumten öffentlichen 
mifflons⸗Termin vergeben wer 


prok iſche 


zum 1. 


Für de bi ſige Free Bauverwaltung 
ſoll zur Hilfe des 
Rent mi einem Gehalte von 150 Mark 
monatlich aageſtellt wei den. 
Bantedniker, 
e Vorbildung 
Us bung im Zeich en und Veranſchlagen haben 
müſſen, wollen ihre Meldungen nebſt Zeug⸗ 
niſſen unn einem kurzen Lebenslaufe bis 
März d. J. an uns einre chen. 
Die Anſtellung erfolgt vorläufig auf 
neunmonatuche Probe. 
Thorn, den 8. Februar 1876. 


Der Magiſtro:. 


Bekanntmachung. 
300 Mk. Belohnung. 


den. ür die Entdeck der Mörder des 
f Offerten, als ſolche dezedchut, Gaflwirthe Johann Meyer zu Groch hat 


den Acten M. 189. 76. erbeten. 
Thorn, den 7. Februar 1876. 
Der Staatsanwaltsgehilfe. 


Bekanntmachung. 


Am 16. October 1876 verſtarb zu Ham⸗ 
burg Frau Chriſtine Friderike Weynert oder 
Weinert, geborene Cornelſen, des am 11. Oc⸗ 
tober 1847 verſtorbenen Anton Weynert oder 
Weinert hinterlaſſene Wittwe. Dieſelbe hatte 
am 16 Januar 1846 mit ihrem Ehemanne 
Anton Weynert ein wechſelſeitiges Teſtament 
errichtet, welchem zufolge der Längſtlebende 
der teſtirenden Eheleute im Beſitz des geſamm⸗ 
ten gemeinſchaftlichen Gutes verbleiben und 
ar unumſchränkten Nutznießung und freieſten 

ispoſition unter Lebenden befugt ſein, nach 
dem Tode der Längſtlebenden aber das Ver⸗ 
mögen nach Abzug einiger Legate zu gleichen 


tadtbauraths ein Biffi« 


welche fowch! eine 
enoſſen, als and 


1) See leicht bewegt. ) See leicht bewegt. 5) See 
4) See ganz mäßig. 9) 
7) Nachts wenig Schnee 


chiffs Liſten 
Neufahrwaſſer, 11. Febr. Wind: SS. 
Nichts in Sicht. 


zu Marienwerder 


Zuziehen. Einiges Geld ſteckte in einem ei 


Geheime Sitzung. 

Erklärung über die Anſtellung ei es neu er⸗ 
wählten Kaſſenbeamten. — Penſionirung. — Grati⸗ 
fication. — Wahl eines Bezirks⸗Vorſtehers. — Wahl 
eines Schiedsmannes. 

Danzig, 11. Februar 1876. 

Der Borfigend e der Stabtverorbneien- Berfammlung. 
Biſchoff 


Das Publikum wird aufmerkſam gemacht auf die 
in dieſem Blatte befindliche Annonce von der zu 
Emmerich am Niederrhein errichteten Waares⸗Expe⸗ 
dition für die Spar⸗ und Vorſchußvereine der 
Kaiferlih Deulſchen Reiche poll. X 

Dieſes Etabliſſement wurde nach Einführung des 
jetzigen Packetpoſttarifs (höchſte Taxe 50 3 7 10 8) 
an der holländiſchen Gren e geſchaffen, um den Poſt⸗ 
beamten Haushaltungsvedarf in Colonialwaaren zu den 
billigſten Preiſen in guter Qualitä. zu 5 
Daſſelse arbeitet mit dem günſtigſen Erfolge und ver⸗ 
dient in jeder Hinſicht volles Vertrauen. In letzter 
Zeit wurde der Geſchäftskreis auch auf Private ausge⸗ 
dehnt, fo daß heute jedes Juſtitut und jede Haushal⸗ 
tung davon großen Nutzen ziehen kann. 


See N 3 5 


achm. 


auf ſeinen alleinigen Conſens um⸗ oder 

wegſchreiben oder tilgen zu laſſen, 

widerſprechen wollen, ſchuldig ſeien, 

ſolche An⸗ und Widerſprüche bis zum 
20 Juni 1876, als einzigen und perem⸗ 
toriſchen Termin, und zwar Auswär⸗ 
lige durch gehörig legitimirte hieſige 
Bevollmächtigte im Niedergerichte an⸗ 
anzumelden und demnächſt zu recht⸗ 
fertigen bei Strafe des Ausſchluſſes 
und ewigen Stillſchweigens. 

Hamburg, den 1. Februar 1876. 

Zur Beglaubigung: 
N. Rendtorff Dr., Actuar 


3 & 1 . 24 225 
5 2 
Bekanntmachung. 
In unſer Procurenregiſter iſt unter 
No 2 zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage folzende Eintragung bewirkt: i 
a Bezeichnung des Principale: die 
verwittwete Kaufmann Euter, Jo⸗ 
hanna, geb. Hammerſtein, zu Run⸗ 
melsburg, 
Fi ma: H. L. Gut r, 
Ort: Rummels burg, 
VBerweiſung auf das Fi zen- 
regigzer: die Firma H. L. Guter iſt 
eingetragen un er No. 77 dis Fir⸗ 
menreg ſters, 
Bezeichnung des Procnriſten: 
Adolph Guter zu Rummele burg, 
Zeit der Eintragung: Eingetragen 
zufolge Verfügung vom 4. Februar 
18:6 am 5. Februar 1876. 
Bütow, den 4 Februar 1876. 
Königl. Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


Vekanntmachung. 


In der am 22. Februar 1876 Vormittags 

10 Uhr bei L. Klein in Rheda Weſtpr. ſtakt⸗ 
findenden Holzauction kommen aus den Be⸗ 
läufen Piekelken Luſino, Gnewau und Prze⸗ 
toczin folgende Hölzer zum öffentlichen melſt⸗ 
bietenden Verkauf: 
1. Beſauf Wiekelken, 

9 Buchen Hammerſtiele, 
6 Raummeter Weißbuchen⸗Nutzholz 

licher Qualität, 
8 Raummeter Eichen⸗Böttcherholz, 


Theilen unter die ſämmtlichen Kinder der in 
Danzig und Warſchau lebenden Schweſtern des 
Ehemannes Anton Weynert, welche demgemäß 
15 Univerſal⸗Erben des ganzen alsdann noch 
rigen Nachlaſſes eingeſetzt werden, vertheilt 
werden ſoll. Am Schluſſe dieſes Teſtamentes 
reſerviren ſich die teſtirenden Eheleute ſammt 
oder ſonders das Recht, die vorſtehenden Ver⸗ 
fügungen zu mindern, zu mehren oder ganz 
wieder N Am 10. Mai 1875 hat 
die jetzt verſtorbene Wittwe Weynert ein zweites 
Teſtament errichtet, in welchem ſie das am 
16. Januar 1846 mit ihrem Ehemanne errich⸗ 
tete gemeinſchaftliche Teſtament wieder auf⸗ 
hebt, dabei jedoch erklärt, daß ſie, um die in 
dem früheren wechſelſeitigen Teſtament einge⸗ 
ſetzten Univerſal⸗Erben, fern dieſelben noch 
am Leben ſein ſollten, nicht zu übergehen, den⸗ 
ſelben denjenigen Theil ausſetzen wolle, welcher 
in dem früheren Teſtamente denſelben zuge⸗ 
dacht ſei. Sie vermacht demnach den ſämmt⸗ 
lichen Kindern der in Danzig und Warſchau 
lebenden Schweſtern ihres verſtorbenen Ehe⸗ 
mannes Anton Weynert die Summe von 
Mk. 6000 zur gleichen Vertheilung unter die 
ſich meldenden Kinder der obengenannten 
Schweſtern ihres Ehemannes, indem ſie be⸗ e. 
merkt, daß dieſe Summe den Belauf des ge⸗ 
meinſchaftlichen Vermögens zur Zeit der Er⸗ 
richtung des obgedachten gemeinſchaftlichen 
Teſtaments weit überſteige. d. 
Nach Anordnung verſchiedener Legate ſetzt 
die Teftatricin ſodann ihre Schweſter, Wittwe 
Anna Eliſabeth Elsner, geborene Cornelſen, 
zur Univerſal⸗Erbin des übrigen Nachlaſſes 


e 


© 


in, und ernennt Johann Chriſtian Adolph 
Heinſon zum Teſtaments⸗Vollſtrecker, welchem 
alle zur — — Regulirung des Nach⸗ 
laſſes erforderliche Macht und Gewalt, nament⸗ 
lich auch die Befugniß ertheilt wird, alle zu 
dem Nachlaſſe gen Hypothekpoſten, 
Staats⸗ oder ſonſtigen Schuld⸗Documente, 
gleichviel, ob ſie auf den Namen der Teſtatricin 
oder noch auf den Namen des verſtorbenen 
Ehemannes derſelben geſchrieben ſtehen, auf 
feinen alleinigen Conſens um⸗ und wegſchrei⸗ 
ben oder tilgen zu laſſen, ſowie Clauſeln an⸗ 
zulegen und wieder aufzuheben. 

Das Niedergericht hat demzufolge auf 
Anhalten des Johann Chriſtian Adolph Heinſon 
als Teſtaments⸗Vollſtreckers der vorgenannten 
Chriſtiane Friderike geborenen Cornelſen, des 0 
Anton Weynert oder Weinert Wittwe, ein 61 Stück Kiefern⸗Nutzholzſtämme von ſehr 
Proclam dahin erkannt: ſtarken Dimenſionen, 
daß Alle welche an den Nachlaß der] 56) Raummeter Eichen-, Buchen⸗, Birken, 
am 16. October 1875 hieſelbſt verftor- Espen⸗ und Kiefern⸗Brennholzkloben. 
benen Chriſtian Friderike, geb. Cornel⸗ 2. elauf Luſt no, 250 Raummeter Kiefern⸗ 
fen, des verftorbenen Anton Weynert Kloben und Knüppel, 
oder Weinert Wittwe Erbanſprüche oder Z. Belau Guewan, 150 Raummeter Es⸗ 
ſonſtige Anſprüche oder Forderungen pen⸗Kloben und. Reiſer, 
irgend welcher Art erheben, oder welche 4. belauf Urzetoczin, 220 Raummeter 
den Beſtimmungen des am 10. Mai Buchen⸗Kloben und Knüppel. 

1875 von der Erblaſſerin errichteten, Dies wird mit dem Bemerken bekannt 
am 4. November 1875 ordnungsmäßig] gemacht, daß die betreffenden Herrn Förſter 
publicirten Teſtamentes, namentlich der | Nagel, Frieboeſe, Bennier und Ottow ange⸗ 
darin enthaltenen Wiederaufhebung des] wieſen find, das Holz vor dem Termine auf 
früheren, mit ihrem Ehemanne gemein. Verlangen vorzuzeigen. 

Aeg errichteten Teſtaments vom Gnewau, den 9. Februar 1876. 

16. Januar 1846, ſowie der de Der Oberförſter Heif (6941 
Imploranten ertheilten Befugniß, alle r Schering ⸗Actſen billig verſauſen 
zum Nachlaſſe gehörenden Hypothekpoſten, will, belichz j ine Adr unter 6612 in 
Staats- oder ſonſtigen Schuld⸗Docu⸗ der Exd. dieſe) Zig. abzugeben. * 
mente, einſchließlich der noch auf 0 30 kernjetie Hamel, 60 Nut 


vorzüg⸗ 


Namen des vorſtorbenen Ehemannes a N = 
der Gröfafferin geiäriehen Aehenben, | Dean, zum Verkauf in Bingen bei 


ee nun nn; Eine Buchdruckerei 


berglvon etwa 8 Hufen culm. ſollen v. 1. April 
1876 ab anderweitig auf 6 reſp. 12 Jahre 
mit oder ohne Wirthſchaftsgebäude verpachtet 
werden. Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin auf 
den 15 Februar cr., Vormitt gs 10 Uhr, im 
hieſigen katholiſchen Pfarrhauſe anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige eing laden werden. 

Die Pachtbedingungen können ſchon vorher 
ebendaſelbſt eingeſehn werden. 

Marienburg, den 7. Februar 1876. 

Der katholiſche Kirchen⸗Vorſtaud. 


ür Hausfrauen! 


75 n meinem Verlage iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu 
2 beziehen: 


Kochbuch 


von 
Caroline Hartwig. 
Kl. 8 gebunden 10 . 

Die im Dienſte der Kochkunſt er⸗ 
7 ange Verfaſſerin übergiebt hiermit 
#1 ihre umfangreichen praktiſchen Erfah⸗ 
a . — der Oeffentlichkeit, und was 
fie bietet iſt ein durchaus 


i 1 Kochbuch 


e 


10 3% bin Sonnabend, den 12., und Sonntag, den 0 


* 8 * „ 2 
5 in Pr. Stargarbt, Isscke’s Hötel, 


zu conſultiren. 


Montag, Dienſtag u. Mittwoch bin ich wieder | 
. 
2 


mit Schrift und ſonſt gen Zubehr (Preſſe 
von Hold, ſo ie eine hölzerne und in 
neue eiſerne St indruckpreſſe mit großen 
und kleinen Lit ozrarhaſteinen iſt in Thorn 
5 eingetretenen Sterbefalls billig zu 
— ke Auskunft ertheilt Herr zen 
aſelbſt. \ 


Schiffs⸗Verkuf. 


Das in Elbing liegende Sch eppſchiff 
„Deutſchland“, Schiffs⸗Regiſter Fol. 31 
No. 104, 140 Tonnen (70 Laſt) Tragfähig- 
keit, gegen 5 Fuß Tiefgang, mit completen 
Segeln und Inventarium v’rfehen, bin id 
beauftcagt 

am 14. Februar er., 
Vorm. 12 Uhr, 
am Elbingfluß, unweit der ſcharfen Ecke, 
öffentlich meiſtbietend zu verkaufen. 

Elbing, den 2. Februar 1876. 

Joh. Schultz, 
5075) vereidigter Makler. 


Eine rentable Gaſwirth⸗ 


ſchaft in einem Kirchdorfe wird von ſo⸗ 
Kia oder ſpäterhin zu pachten 
geſucht. Gef. Adr. erbittet 

Franz Chololewskl, 


in Danzig, Hötel zum Kronprinzen. 
Achtungsvoll 


H. Rossner, 


Chemiker und praktiſcher Fuß: Operateur 
aus Carlsbad. 


S 
Wir lombardiren Actien unſerer Geſellſchaft 
bis zur Höhe von 30% a 3% p. a. fo weit unſere 
Baarbeſtände reichen. Kaſſenſtunden 9—12 Uhr 
Vormittags. 
Danzig, den 4. Februar 1876. 
Danziger Bankverein in Liqu. 


Die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 


iebt unkündbare Darlehne mit Amortiſation, die in Intervallen von ½ der amorti- 
15 Summe gelöſcht werden und demgemäß die Zinſen nur in gäbe des Reſtcapitals 
leiben, außerdem wird beim Bee nicht gekündigt. Bei ländlichen Beſttzungen 
arlehne unmittelbar hinter der Landſchaft gegeben. 

der General⸗Agen 


E. L. Ittrich Danzig 


Comtoir: Poggenpfuhl No. 78. 


Kalk Offerte. 


Hierdurch erlauben wir uns, dim geehrten Publikum unſern Kalk zu 
offeriren, welcher ſich nachgewieſenermaßen vermöge ſeiner ausgezeichneten Rein⸗ 


heit und Weiße ebenſo als Baukalk, beſonders zum Abputz, als durch 
ſeine enorme Ergiebigkeit als Düngkalk zu Meliorationszwecken eignet. 


Gogolin. Schwarzer & Co. 


Einige Tanſend Scheffel Dabe rſche 


Kartoffeln 


im engſten Rahmen, das neben ande⸗ 
deren Kochbüchern ſtets einen guten 
Plaß einnehmen wird. 


an A 
W. Kafemann, 
Verlagsbuchhandlung. 


Gründlichen und leicht⸗ 
en een ee im 

ranzöſiſchen went 
Dr. Rudloff, 


RNRlRlcoyhlengaſſe 1, 2 Tr. 
Centralverband 


deutscher Industrieller 


r 
Beförderung und Wahrung 


nationaler Arbeit. 


werden auch eventuell unkündbare 
Anträge nimmt entgegen 


5868) N. Wlötz 
ier Valken, Blöde und Ban: 
bölzer find zu haben in Alff 


Prauſt. 1 
Ein Reitpferd, 


eleg braune engl. Stute, für jedes Gewicht 
paſſend, 3“ gr., 8 Jahre alt, fehlerfrei fromm 
und gut geritten, zu verkaufen für 1000 Mek. 
bei Graefe, Labehn bei Lauenburg 


Fischer, 
welche Fiſche an mich nach Breslau billig 
ie wollen, bitte ich brieflich um ihre 
Be F. Czala in Breslau, 

E 


5 art) 


5908) 


Constituirende Versammlung 
18. Februar, I0O Uhr Vormittags, 
Berlin, Mohrenstrasse 20, 
Norddeut:cher Hof. 


Eohten 


: Itter im Pachtgebäude findet. 
Zulassungskarten beim Geschäftsführer zu ! Jar gel 2 55 . 

Zur Beit iſt die Milch von bereits 130 
Dr. H. Grothe, Alte Jacobsstrasse 172, Holländischen Küben auf 6 Jabre in Pacht gend 0 


Berlin. 


Für Zahnleidende. 


Mein Atelier für künſtliche Zähne 
befindet ſich von Montag den 14. bis 
n den 18. Februar in Dirſchau 
Hotel Stadt Danzig bei Frau Briebe, 
und von Freitag 19. bis Dienſtag 23. Febr. 
in Marienburg Müllers Hotel. 


H. Becker. 
Spetlalarzt Dr.med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerſtraße 91, 
heilt auch brieflich 15 Geſchlechts⸗ 


SEE 


Ia. abgelagerten Edamer Käse 85 5 per Pfund. 
LL 
„ do. Gouda Tafel-Käse, 2 ber Pfad 


liefert verzollt, Emballage frei, in Kiſtchen a 10 Pfund franco pr. Poſt unter Nach⸗ 


nahme des Betrages zuzüglich 60 K Portpauslage 
J. L. Kemkes & Go. in Emmerich «.nise:n:i 
Waaren⸗Expedition für die Spar- und Vorſchuß⸗Vereine der 


Kaiſerlich Deutſchen Reichspoſt. 


Die ange 3 arbeitet auch mit Privaten, Hotels, Reſtaurationen ıc. und 


61. 0 SEE 
Disorete Buch- 
führungen 


nach allen Syſtemen, für kaufmänuniſche 
und landwirchſchaftliche Zwecke, Arcange⸗ 
ments, Nothverläufe, ſowie Rathertheilung 
in ſchwierigen Fällen und Hilfe aus den 
verwickeltſten Verhältniſſen, offerirt ein er⸗ 
fahrerer Kaufmann und Lehrer der Han⸗ 
delswiſſenſchaften, der auf Wunſch ſich an 
Ort und Stelle begiebt. 

Gefällige Adreſſen wolle man 


sub 


Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, felbit in den wird auf Anfrage Jedem die Preisliſte für Bezüge von Eigarren, Tabak, Thee, J. 0. Rudolf Moss . 
h Chocolade, Kaffee ꝛc. frauco und gratis zugeſandt. i s (6943 . e eee 4 Ber 


bartnädigften Fällen, mit ſtets ſicherem und 
ſchnellem erfolge. (257 


FEYTONA 


oder amerikaniſches Blüthenöl, das 
Sicherſte gegen Zahnweh; Wirkung 
augenblicklich! Aecht bei 

Riohard Lenz in Danzig, 
Brodbänkengaſſe 48. 


Eine Colportage Verlagsbuch⸗ 
handlung ſucht zur Gründung 
von Fllialen gegen Einkommen 
von 1200 bis 2000 & ateig- 
nete Vertreter, welche bis zu 
800 & cantionsfäbig find. 
Specielle Brauchen Keuutniſſe 
nicht erforderlich. Franco Offer 
ten unter B. 6860 befördert 
die Annoncen Expedition von 
Haasenstein & Vogler in 

Frankfurt am Main. 0 


Eine alleinſteh. Dame, 
Anfang der 40er Jahre, Wwe., 
in der Wirthſchaft nicht unbewandert w. als 
Geſellſchaſterin, zur Pflege u. Unterhalt. älterer 
Herrſchaften, Begleiterin auf Reifen o. der zl. 
engagirt zu werd. Gehalt w. weniger beanſp. 
als freundl. liebev. et ef. . 
werden u. 5378 in der Exp. d. ‚Big. erbeten. 


Eine Wirthin 


eſetzten Jahren zur ſelbſtſtändigen Führung 
Aue pi ne Wirthſchaft bei einem unver: 
heiratheten Adminiſtrator ſoll zum 1. April 
d. J. engagirt werden. Die Wirthin muß 
die Milchw rthſchaft verſtehen, da auf dem 
Gute von 40 Kühen Butter gemacht wird. 


Frankfurter Pferdemarkt 


am 27., 28. und 29. März 1876. 
Berloofung am 29. März von 61 der ſchönſten Reit⸗ und Boagenbierhe, 
10 vollftändigen vier⸗, zwei⸗ und einfpännigen n in dert nebſt completen Ge⸗ 
ſchirren, ſowie ſonſtigen Reit⸗ und Fahrrequiſtten im erthe von ca. K. 120,000. 
Loose zu beziehen a 3 Mark durch das (5977 


Serretarint des landwirthſchaftlichen Vereins, Frankfurt u. Al. 


Hamburg-Amerikanische 
Packetfahrt-AKetien- Gesellschaft. 


Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


[Hamburg und New Pork, 


ſt⸗ ſſchiffe 
hu er, 15 März. 
Cimbria, 22. März. 


Geſchäft vorzüg 

Famnitienverhäliniffe halber 

kaufen. N 
Danzig, Stadtgebiet 35/36. 


F. L. Minck. 


Friſchen 


Runkelrüben⸗Samen 
L empfing und empfiehlt billigft 


Neumeyer, Mewe. 


Paſſagepreiſe: wiſch 
Für die Weltansftellung in Philadelphia werden Billets für die Hin⸗ und Herreiſe 
ausgegeben und wird das Dampfſchi 


Zwiſchen H 


d Weſtküſt 


Franoonla, 13. Februar. Saxonla, 27. Feb uar. Rhenanla, 13. März: 


und weit aßi 13. und 27. jeden Monats. 5 Adr. werden unter 5821 in der Exp. dieſer 
ſtleeſamen, Nähere Anett legen rn t mb Baflage ehe der General Bevollmächtigte] Ztg. erbeten. 
Luzerne, August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. in Hamburg. Ich ſuche ſofort oder zum 1. April d. J. 


az feinen unverh. Gärtner. 
der nn durch vorzügliche Zeugmiſſe über 
ſeine Moralität und ſeine Tüchtigleit in 
ſeinem Fach ausweiſen muß. Zu gleicher 
Zeit muß der Gärtner die Bedienung in 
meinem Haufe übernehmen. Lohn nach 


i 1 5 
lebt asc bel Glowig in P. 


den 6 Februar 1876. 


von Kleist. 
Ein junges Mädchen, 


welches zwei Jahre in einem feinen Putz⸗ 
eſchäft gearbeitet hat, wünſcht in in 


(Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. bu 
ſowie der conceſſ. General⸗Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Inv 
und E. Haubuß in Stettin. 


Am 19. Februar er. 


findet hier in den neu decorirten Räumen des Schützen hauſes ein 


Combinalions-Masken-Ball 


att. 5 
f Im Ballſaal haben nur Masken, im Zuſchauerraum Halbmasken Zu⸗ 
tritt. — Entree für Damen 2 Mk., Herren 3 Mk. 
Anfang präciſe 8 ½ Uhr. 
Billets find in L. Giesow's Buchhandlung zu haben. 


Ryegras, engl. u. ital., 
25 Thymothee 


abe in Commiſſion und offerire dieſelben 
9 i (5796 


ar Neumeyer, Mewe. 
100 Fettſchafe 


ohne Wolle, durchschnittlich über 90 Pfund 

Sn ftehn zum Verkauf auf a ne 

Ementowken ver Czerwinsk. f 
tt. Roggenfnttermehl iſt billig 
zu verlaufen bei 


N. Plös in Sibing. Marienburg, im Februar 1876 fe bei fr. Station, zum 1. Mär 
e ; g . } z oder 
tortes wenftergind, dicke Dachſchet Pi olchen, ation, 3 0 
S 1 — lasba pfannen, Schaufen: Das Gomite. 2 — Eip. dice : 1 72 5 ns unter 5866 
dergläfer, farbiges @lad, @olbieiften, J. M. Behrendt, Bank, Leistikow, Sohrage, Month jun, | — . BR) ri 
„ egel In a , al amt f eee 5 . ee e ter. 8 Eine Directr ee 5 
Hunde ne W annow ehrt; für ein Putzgeſchäft, welcher die be 
rer zien Fornde, Sunbegafie 11 Waſſerbauinſpector. Kaufmann. 1 Gutsbeſitzer, Fiſchau, Gutsbeſ., Fiſchau e Gebote ſtehen, die einem 
Angewaſchene Wolle | ee, Nee ee e, e ee Btesg,! 
i ir. itor. 4 eu f y nich 1 a 
kunt pub. ih. un endort ee Dr. a Wadoehn, April br. ein anderweites Engagement. Adr. 
Vonſchan bei Boban, Gutsbeſitzer, Willeuberg. prakt, Arzt. Babritbeflger- werd. u. 5607 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


am 12. Februar e. 
_ Charles Haby 
iſt heute mit feiner Be» 
ner Masten-Sardirche 
Veing troffen. F ine Oer⸗ 
ren C düme, Dominos, 
Mönchskutten ia Sammet, 
Seide, Atlas, großs Loger 
or gineller Geſichtslar⸗ 
- —— ven: Draht, Atlas, Cari⸗ 
keturen und habe meine Ausſtellung bis 
Sonnabend, den 12. d. M., Abends 10 
Uhr, geöffnet. 


Charles Saby, 
„Hotel zur Hoffnung“ (F. W Sörtz.) 
Ein junger Mann, 


mit dem Detail- und Engros-Geſchäſt. ſowie 
ſämmtlichen Comtoirarbeiten vollſtändis ve⸗ r 
traut, wünſcht per 1. April Stellung in einem 
Waarengeſchäft Danzig's. 

Perſönliche Vorſtellung kann erfolgen, und 
werden keine hohe Gehaltsſanſprüche gemacht. 
Gefällige Adr. nimmt entgegen Herr 

Richard Ehrlich, 
Ankerſchmiedegaſſe 16. 


Maskenball 
8 


Für mein Galanterſe⸗ und 
Kur, waaren⸗G ſchäft ſuche einen 


Lehrling. 


H. Rosenberg, 
Culm a. W. 


{ in Commis, weicher mehrere Jahre 
im Colonial⸗, Material-, Eiſen⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft fun zirt, gegenwärt g 
in Stellung der polgiſchen Sprache mächtig, 
zeſtützt auf gute Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen, wünſcht vom 1. April ein anderes 
Engagement in dieſer Branche. Gef. Adr. 
werden u 5862 in der Exp. d. Ztg erbeten. 


Ein junger Mann, 

der ſeit ein in Viertelſahre ſeine Lehrzeit 
in einem Seiden⸗Band⸗, Putz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft beend t, in demſelben noch 
in Stellung iſt, ſucht unter b.ſcheidenen 
Anſprü hen ein anderes Engagement. Gef. 
Adr. werden unter P. K. poſtlagernd 
Graudenz erbeten. 
Eine Dame geſetzten Alters wird bei einer 

ältliche n kränklichen Dame als Geſell⸗ 
ſchafterin und zur Stütze der Hausfrau 
g ſucht, wüaſchenswerth wäre es wenn fie 
in ähnlicher Stellung geweſen wäre. Adr. 
w. u. 6013 in der Exo. d. Big. erbeten. 

in junger Mann, der das Leder⸗Detalſ⸗ 
E Geſchäft erlernt hat, ſucht per 1. April 
Stellung. Bene Adreſſen werden unter 
ee in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 


Für en größeres Waaten⸗Geſchäft wird 
ein Lageriſt u. Expedient 


geſucht. Meldungen werden unt. No. 5604 
in der Exped dieſer Zeitung erbeten. 
Ein reſulutes, tüchtiges Mädchen, das 6 
Jahre im anſtändigen jüdiſchen Hauſe 
zur Stütze der Hausfrau war, im Kochen und 
Handarbeit erfahren, emfieh tt für ähnliche 
Engagements J. Harde gen, Heiligegeiſtg. 100. 
Ein verheiratheter, ſelbſtändig sende 
Landwirht, in ſchriftlichen Arbeiten, Buch⸗ 
führung pp. k bewandert, ſucht bei beſcheidenen 
Anſprüchen Bieluns irgend welcher Art, Cau⸗ 
tion kann in beliebiger Höhe geleiftet werben. 
Adr. w. u. 5606 i. d. Exp Id. Ztg erbeten 


Ein Primaner der Realſchule wünſcht 
in der Mathematik oder den neuern 
Sprachen Nachhilfe⸗ reſp. Privatſtunden zu 
ertheilen. Adr. werden unter 5608 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 
Eis einzelner Herr ſucht 1 2 unmöb⸗ 
lirte Zimmer mit Cabinet, möglichſt 
mit Cloſet und Waſſerleitung, in 
Adr. unt. No. 5 


5883) 


von 3 oder 4 zuſammenhängenden Zimmern 
mit Küche Bodenraum 2c. iſt zu vermiethen 
Oliva in der Chauſſeeſtraße 24 
er Elbinger Kirchenchor wird Millwoch, 
den 16. Februar, Abends 7% Uhr, im 
großen Saale der Bürgerreſſource zu Elbing 


Alexander's Feſt, oder: Die Mach 


Tonkunſt zur Aufführung bringen. 
Billets mit Tertbüchern & 1 K 75 % 
ſind bei den Herren Berſuch und Mauritio 
in Elbing zu haben. 
Odenwald, 


Hötel de France, 


Berlin, Leipzigerſtaſße 36, 


empfiehlt fih zum eomfortablen Aufent⸗ 
halt bei mäß gen Preiſen. 


Ein braungelber kleinet 
Reiſekoffer | 


ift geſtern Mittags 12 Uhr aus einem Coupe’ 

Br ee auf dem Oſtbahnhoſe 
eſtohl n. 

el Her Koffer enthält außer verschiedenen 

Papieren und Büchern eine Alfenideſchale, ein 
Paar Stiefel ꝛc. 

Wer über den Verbleib Auskunft geben 
kann, wolle fi im Engliſchen Haufe melden 
Entſprechende Belohnung wird zugeſtchert. 

Eine geſtickte Börſe 
mit Inhalt iſt am 10. d. M. gefunden, gegen 
Nachweis abzuholen Kohlenmarkt 27. 

C. la. D. H. erbli., 
il m. bar. Erd! 
c 0. gr) 


Das Glöckchen des Eremiten: 


Textbücher à 30 A zu haben bei 


Theod. Bertling, Gerber 


gaſſe 2. 
u neuer vermehrter Auflage erſchlen 
ſoeben bei Braun & Weber un Alnigsberg 


| 


Reisekarte der Provinz Preusse® 


60 J. Zu haben in allen Buchhandlungen 
in Danzig bei Theodor Bertling, in or 


Homarn’ichen Buchhandlung und Ea 
nier'ſchen Buchhandlung. 


Verantwortlicher Redacteur O. Rö aue 
Druck und 3 A. W. Kafema⸗ 
anzig. f 


— — 


